
«Imeson ! , 70 Mtt

lUDaftlon und verwa tung !

pta " . n. , f ; aoli £tooo nAm. 32.

<5795.

5797 .

posllchrckomt : 57544 .

Snfaatr werden laut Toris

billigst berechnel . Lei Aftern ,

Etnühallungea prel - nachlaft .

Zktttraiorg «w. Ler Aeutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der tschechoslowakischen Repnblik .

« ezM - SedlugtMoea :
Bei Zustellung in 2 hau » oder

bei Bezug durch die Voftz

monallich . . , , Ki 16 . —

vlertellShrilch » . » 48 . —

halbjShrtg 08 . —

ganzjährig . . . . . 192 . —

Bllckstclluug 00a Manu -
skrlpieu erfolgt nur bei Ein¬
sendung der Reivunnorien .

«rschetni « u HUMftne
de , Montag iitgNch srNv .

4. ZodrgauA . Sonnlag , 18. März 1924 . Nr . 65 .

Rudolf , der Lrochentöter .
Herr Dr . Rudolf Lodgman , der ehemali¬

ge Führer des gesamten deutschen Bürgertums
in der Tschechoslowakei , ist in den letzten Mo -
nahm , während die Verwirrung im deutsch -
bürgerlichen Lager ständig wuchs , sehr schweig-
sam geworden . AnS dein ChaoS , das die

Auflösung des deutschen parlamentarischen
Verbandes hinterlassen hat . ist mm doch die

bölligc Isolierung dcS kleinen Fähnleins der

Deutschen Nationalpartci . daS Dr . Lodgman
anführt , geworden . Die deutschen National -

sozialistcii . wissen noch nicht . Ivohin sie sich
schlagen sollen . Als die gewissenlosesten poli -
tischen Taschenspieler jonglieren sie mit fast
unübertrefflicher Kühnheit mit allen deutsch -
nationalen Forderungen . Die Arbeitsgemein¬
schaft , bestehend aus dem Bund der Landwirte ,
den Christlichsozialcn und dem deutschdemo -
kratijchen Zwerglein , stellt sich unverdrossen
einmal wöchentlich „ auf den Boden des Staa¬
tes " . ivill sogenannte aktivistische und reale

Politik treiben — wozu ihr bedauerlicher
Weise der tschechische Partner fehlt . Wenn
man bedenkt , das ; alle dentschbürgerlichen
Parteien seit Fahren für die Erfüllung ihrer ,
wie sie stets sagten , wichtigsten Forderung ,
der Bildung einer nationalen Einheitsfront ,
wirkten , so entbehrt das nun vorliegende Er -

gcbnis ihrer Bemühungen nicht einer gewissen
iragischen Komik . Erwägt man weiter , daß
die dcnlsche sozialdemokratische Arbeiterpartei
von allen bürgerlichen Parteien seit Jahren
vor den Indifferenten ans Kreuz geheftet
wurde , weil sie sich grundsätzlich weigerte , eine

Einheitsfront mit den Herrschaften , die in den

verschiedensten Vermummungen doch nur die

kapitalistische Barrikade sind , zu bilden , so
kann man sich dcS Lächelns über diese jetzt so
jämmerlich blamierten Einheitsfrontstratcgcn
nicht erwehren . Vielleicht begreifen nun man »

che, politisch weniger orientierte Leute , warum

die deutsche Sozialdemokratie , auch wenn sie
die Einheitsfront nicht grundsätzlich ablehnen
würde , von der .. Zusammenfassung aller Deut -

schen " nie etwas wissen wollte , weil nie und

zu keiner Zeit , auch nur die Vertreter

jenes Teiles des deutschen Volkes , der einig
ist in der Anerkennung der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung , in der Verfolgung irgend
welcher nationaler Forderungen eines Sinnes

gewesen sind . Ter deutsche parlamentarische
Verband war ein Trugbild , dessen Verschwin¬
den sicherlich eine gewisie politische Klärung
bedeutet . Das ; es endlich so kam , ist auch ein

Verdienst des Herrn Dr . Lodgman . Die Her -
reu Tcutschbürgerlichcn und ihnen voran der

Ritter Rudolf haben vier Jahre dazu ge -

braucht , um die Wahrheit zu erkennen , das ;
sie nicht einig sind und auch nicht einig sein
wollen . Das ist so ziemlich der einzige
Erfolg der dentschbürgerlichen Politik seit
dem Bestände der tschechoslowakischen Repu¬
blik . Wer nun auf solche bedeutsame , ge -
schichtliche Leistungen iin Interesse der deut¬

schen Nation stolz zu blicken vermag , ist bc -

stimmt befugt , sich auf den hohen Richterstuhl
über alle Parteien zu setze », wie dies Herr
Dr . Lodgman kürzlich in Haida getan hat .
Er gab in einer Versainmlung eine Darstel -
lung der Entwickln >g der politischen Verhält -
nisse im deutschen Lager seit 1320 und plan -
derte über den ehemaligen deutschen parla -
mentarischen Verband , über seine Partei und
über die Deutsche Arbeitsgemeinschaft . Das

erste Kapitel seiner Rede widmete er unserer
Partei . Diesmal ist er , mit Mut ausgerüstet ,
dem Drachen Sozialismus an den Leib ge -
rückt . Trotzdem ist das Ungeheuer unversehrt
geblieben , im ungleichen Kampfe gab es nur
cjnen Besiegten , nein . Blamierten , den kühnen
Drachentöter , Rudolf Lodgman .

Mit Schaudern haben wir seiner Rede
entnommen , daß dieser allgemein gebildete
Politiker von dem Wesen unserer Bewegung
eine Auffassung hat , die ihn vom Durch -
lchnitts -Bierbankpolitiker kaum unterscheidet .

Der Zeldzug gezen Dr. Zeigner .
Die AnNager miiffen neue DsrhaAsmomente zusamlnenlrahen .

Leipzig , lg . März . ( Wulff . ) Der zweite Tag
beginnt mit der Elilvcriiahiiic Dr . Zcigncrs über
den Fall T r 0 m m e r und sein Verhalten
zu Möbius .

Dr . Zcigner erklärt , er habe Möbius
eines Tages auf der Strafte getroffen , der ihm
über seine wirsschaftliche Notlage klagte . Um ihm
etwas zu verdienen zu geben , habe er anläfttich
einer Ueberficdlung nach Dresden durch Möbius
verschiedene Besorgungen machen lassen . Anfangs
September habe ihm ein Parteifreund auf der

Strafte mitgeteilt , daft bei Trommer ein gewisser
Möbius in eigenartiger Weise versucht habe , Gelb

zu erpressen . Daraufhin habe cr , Zcigner ,
am 7. September an Trommer geschrieben und

gebeten , ihm näheres mitzuteilen . Möbius habe
nach seinen Vorhaltungen erklärt , er hätte mit
der Sache nichts zu tun . Dr . Zcigner will das

Gefühl gehabt haben , daft Möbius wie ein rohes
Ei zu behandeln sei, und daft man sich davor
hüten müsse , ihn bösartig zu machen . Wenn ge-
sagt werde , daft sein Verhältnis zu Möbius intim

gewesen sei, so gehe das z u wer t. Möbius habe

öfters für ihn und seine Familie etwas besorgt
und sei infolgedessen in die Wohnung gekommen .
Der Verkehr mit Möbius sei ihm u n a n g e .

nehm gewesen und er sei Möbius sowohl in

Leipzig als auch in Dresden aus dem Wege
gegangen . Tie ihm von Möbius übcrgcbenen
Gnadengesuche habe er weitergegeben .

In dem Schreiben TronrmerS ist
davon die Rede , daft Möbius sich aus einen

währSmanu im Justizministerium berufen habe .
Der Angeklagte Möbius erklärte dam , das nicht
gesagt zu haben . Ter Zeuge Arno T r 0 m m c r

erklärt , er habe sich über den Brief Zcigncrs ge -
wundert , daft der Justizminister ihm persönlich
geschrieben und die Antlvort an seine Privat -
abrisse erbeten habe .

Dr . Zcigner bemerkt hiezu , er habe den

Brief nicht an seine Kanzlei gehen lassen können ,
weil er den Verdacht von Durchstechereien i m

Ministerium gehabt habe . Hierauf äußert sich
Dr . Zeigncr ausführlich über die Haudbabung
der Gnadensachcn , die ihm unterstanden hätte »,
wobei er sich als grundsätzlicher Gegner des

Vollzuges kurzfristiger Freiheits -
st r a s c h bekennt .

Hieraus tritt eine viertelstündige Pause ein .
Die Staatsanwaltschaft hat zum

Beweis dafür , daft Dr . Zcigner bcini Militär
mehrfach gegen Bezahlung Akten verbrannt habe ,
den Kausinann Weiner aus Chemnitz trlcgra -
phisch geladen . Zcigner erklärt , er kenne
leinen W e i » e r und habe attftcr in dein de -
kannten Falle keine Akten v c r >t i ch t e t.

j Weincr sagt aus , daft gegen ihit kriegsgerichtliche
Akten w e g c n angeblicher Fa h n e n «
flucht bestanden . Zeigncr habe ihm angeboten ,
die Alien Weiners bei Zahlung von 3000 bis
3000 Mark zu vernichten , was Zeuge abgelehnt
habe .

Zeigncr bestreitet die Wahrheit
der Aussage W e i n e r s entschieden .

Es tritt eine ciiteiithalbstündige Pause ein ,
während der der Zeuge Weiner vom Gerichts -
arzt untersucht wird .

In der Nachntittagssitznng wurden zu den

zur Anklage stehenden Fällen die Alten der Mini -

stericn verleset ! und dann zu den einzelnen
Fällen Zeugen vernommen .

Der Zeuge Geheimrat K u n z, Vorstand
der von Dr . Zcigner nach seinem Amtsantritte
neu geschaffenen Gnadenabteilnng des Justiz - ,
Ministeriums bekundet , daft die Gnadensachcn
unter Zeigncr n a ch G r u n d s ä h e n behandelt

wurden , die im . grossen und . ganzen s ch 0 n v 0 r

her Geltung hatten . Mit der Aera Zeig '
ners habe vielleicht grössere Milde platz -
gegriffen . Die Frage , ob es auch früher üblich
gewesen fei , Gnadengesuche dem Minister per -
sönlich zn übcrrreichcn , bejahte der Zeuge
uiid bekundete , daft Zcigner sich in Gnadensachcn
selbst durch eingehendes Studium der
Akten ein Urteil gebildet habe . Gegensätze mit den

Referenten seien öfters vorgekommen .
Ter Zeuge Ministerialdirektor W ulffen

bezeichnete es als n i ch t n n g e >v v b n l i ch, daft
da « Justizministerium Gnadengesuche m ehr
malS befürwortete , die das Wirtschaft ?
Ministerium abgelehnt habe .

Mit Ach und «räch gesiegt .

Paris , IL . März . ( Hav: s . ) Der Senat Hai
mit 154 gegen 141 Stimmen den Antrag , die

Finanzprojekte der Regierung von der Tagesord -
nung abzusetzen , abgelehnt und sodann das De -

kretgesetz mit 154 gegen 139 Stimmen an¬

genommen .

Auch Versien wird Republik ?
London , 14 . März . Reuter meldet ans Tc -

heran : Da die sogenannte Reform Part ei

jetzt in der LandeSversammlnug die Mehrheit
bildet , ist der Premierminister der Unterstützung
seines Reformprogrammes sicher , welche « die re¬

publikanische Regierungsform umfaßt .

Zunächst stellte er fest , weil das heute so Mode

ist , das ; sich a » der Sozialdemokratie „ Das
Schicksal vollzog " . Er führte aus , die Sozial -
demokratie „ war ursprünglich als eine revolu -

tionäre, , internationale , vaterlandslvse Klos -

senpartei gegründet worden , sie hatte sich jedoch
allmählich in einzelnen Ländern und Staaten

zu einer parlamentarisch - demokratischen Partei
umgewandelt . " Seit wann kann eine revolu -
tionäre . internationale Klassenpartei nicht zu -

gleich eine Parlamentarisch - demokratische
Partei sein ? Wo ist der Widerspruch , der Ge -

gensatz ? Warum mußte ciue „allmähstche
Umwandlung " geschehen , damit aus der So -

zialdeniokratie das geworden ist , was sie stets
war ? Das sind naheliegende Fragen , deren

klare Beantwortung aus der politischen Fibel
möglich ist .

Weiter meinte der Wortführer der Deut -

schen Nationalpartei , die Sozialdemokratie in

den Sudctengebieten machte eine Wandlung
von der internationalen zur vaterländischen
Partei zum zweiten Male im Jahre 1918

durch , als sie sich auf den Boden des Selbst -
bcstimmuiigsrcchtes stellte . " Herr Dr . Lodg -
man war schon im alten Oesterreich politisch
tätig . Wir hatten ihn stets im Verdacht , das ;
er auch politische Literatur liest . Nun müs-
seit wir unseren Irrtum reumütig gestehen ,
beim er weis; nichts von Dr . Otto Bauers

Buch „ Die Nationalitätenfrage und die So -

zialdentokratie " , kennt nicht Dr . Renners

zahllose Schriften über das nationale Pro -
blem , weif ; nichts von unserem Brüniter Par¬
teitag int Jahre 1899 , von anderen Partei -
tagsrcden und Beschlüssen und Artikeln Seli -

gcrs und anderer bekannter sudctcndeutscher
Sozialdemokraten über die nationale Frage ,
die seit zwanzig Jahren vor dem Kriege er -

schienen sind . Herr Dr . Lodgman weis ; nicht ,
das ; die Sozialdemokratie aus ihrer i Itter -

nationalen Gesinnung Selbstbestim -
mungsrecht , Selbstverwaltung , nationale Frei¬
heit , Friede und Ordnung als V 0 r b e d i n -

g u ng für die c r f 0 l g r e i ch e F ü h -

r u n g d e s internationalen K l a s -

senkampfes anstrebt , heute so wie im al -

ten Oesterreich , gleichgültig , ob das deutsche
Bürgertum davon etwas wissen wollte oder

nicht . Es ist geradezu beschämend , Dr . Lodg -
mann die unsinnige Plattheit vortragen zu

hören , die Sozialdemokratie sei im Jahre
1918 aus einer internationalen zu einer „ va -

terländischen " Partei geworden . Das ist eine

lächerliche Phrase , die sonst nur Gevatter Hinz
oder Kunz , mit dem dicken Brett vor dem

Schädel , ausgegeben hatten .
Herr Dr . Lodgman erklärte dann , daß

die deutsche Sozialdemokratie schwankt, weder

ihr international - soziales Programm zu ersül -
lcn vermag , noch sich ganz auf den Boden der

nationalen Volksgemeinschaft stellt . Nichtig

ist , daß die deutsche Sozialdemokratie in der

tschechoslowakischen Republik für ihr iuteniati -
onales Programm derzeit nicht sehr erfolgreich
wirken kann , weil sie keine Gemeinschaft mit

der tschechoslowakischen Sozialdemokratie be -

sitzt . DaS schwierige Werk der Aufrichtung der

sozialistischen Internationale innerhalb der

Tschechoslowakei ist noch nicht vollbracht , die

Aussichten für sein baldiges , gutes Gelinget !
sind augenblicklich nicht besonders günstig .
Aber Herr Tr . Lodgman ivird nnS wohl gern
das Zeugnis ausstellen , daß daran wahrlich
nicht wir schuldtragend sind . Wir brauchen

für das Verständnis unserer Politik einen Fak¬
tor , der schwer zn erlangen und festzuhalten
ist : Geduld . Unser Ziel ist klar , unser Weg
ist rickitig . Da gibt es kein ' Schwanken ! Frei -
lieh wie wir unserem Ziele näher kommen , ist
weniger von uns abhängig , als von der Eni -

Wicklung der ökonomischen und politischen
Verhältnisse , die der tschechische » Sozialdcmo
tratie die Notwendigkeit der Wiederkehr aus
dem Voden interiiationaler Gesinnung , den

wir leinen Angenblik laug verlassen Hobe » ,

einpauken wird . Daß wir schwanken , ob wir

nnö auf den Boden einer nationalen Volle -

gemeinschaft stellen sollen , ist eine Träumerei

des Herrn Dr . Lodgman , aus der er doch

eigentlich durch die Wucht der Tatsachen , die

er seit vier Jahren erlebt hat . schon wachgernt -
lelt sein könnte .

Herr Dr . Lodgman meint , weil wir in¬

ternationaler Gesinnnng sind , müssen wir uns

von den Nationalisten und Hakenk ' . cuzlcril
„ Verrat an Volkstum " umwerfen lassen . Wir

vermuten , daß Herr Tr . Lodgman nicht schwer
in eine der beiden genannten Kategorien , Na¬

tionalist oder Hakenkreuzler , sich wird ein

reihen lassen . ES ist also verwunderlich , daß
er in seiner Haidacr Rede mir gleichsam re

ferierend vom Vorwurf unseres „ Verrates am

Volkstum " sprach . Offenbar war ihm die

saftige und niederträchtige Per .

l c u m d u n g des „ Verrates " den » doch zu

gemein , als daß er den „ Verrat " als auch feine
persönliche Meinung klar und bestimmt ' ; nm
Ausdruck gebracht hätte . Nun ; edee Ratio

nalist und Hakeiikreuzler , der nicht imstande
ist , auch nur den armseligsten Beweis dafür
zu erbringen , daß unsere Partei „ Verrat am

Volkstum " geübt hat . ist und bleibt ein ganz

gewöhnlicher Verleumder , der als Mensch dis¬

qualifiziert . aus politischen Erörterungen aus¬

scheiden muß . Wir wissen , daß der „ Verrat "

in der deutschnationalen , insbesondere aber in

der nationalsozialistischen Agitation gegen uns

eine große Rolle spielt und bei den letzten
Gemeindcwahlen Trunipf gewesen ist . Trotz -
dein ist an dem „ Verrat " nur soviel wahr ,
als etivn an der Behauptung , Herr Tr . Lodg¬
man habe silberne Löffel gestohlen .

Schließlich sei zur Rede des Führers der

National Partei noch erwähnt , daß der strenge
Richter über alle deutschen Parteien es interes¬
santer Weise unterlassen hat . seine Hauptsrage
— Selbstbestimmung oder Selbstvertvaltnng
- - bei der Kritik unserer Partei auch nur auf -

zuwerfen . Während er sich bei allen anderen

Parteien auf ihre Beschlüsse beruft , verdon -
nert er die Sozialdemokratie nach den Empfin -
düngen und Mitteilungen der Frau Nach-
barin . Da er gegen unsere allgemeine politi -
sche Einstellung , unsere Arbeit im Parlatnent .
in allen anderen öffentlichen Körperschaften
tatsächlich nichts vorzubringen weif ; , über¬

schlägt er einfach dieses Kapitel und sagt den

ahnungslosen Zuhörern in Haida , die Sozial -
demokratie erschöpfe sich — in gewerkschaft¬
lichen Kämpfen . Früher hat ihm unsere Par¬
tei besser gefallen — wahrscheinlich , weil sie
kleiner war . Jetzt fehlt Herrn Dr . Lodgman
der Schwung . Nun wir müssen auch ihn ein -

laden , Geduld zu haben . Wenn nur einiger -
maßen die wirtschaftlichen , politischen und

massenpshchologischen Voraussetzungen für uns

wieder besser sein werden — Anzeichen dafür
sind bereits zu erkennen — dann kommt wie¬

der soviel Schwung in unsere Bewegung , daß
Herrn Dr . Lodgman Hören und Sehen ver -

gehen Wird
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Uev »r »«ettim ? der italienische »
Varlamen ' swlUe » .

Bon unserem tfatceirtfdicn Berichterstatter .

ES hwwitn uns foitm vier Woche » vv « dem

Wahltag » ad doch ist daS politische Lebe « de » Lau -

de » heut « apathisch und stumpf und nichts ist 511

{Jurten « dr den : Ansponnen der politischen und

ayttatoAkchei : Kräfte aller Paricicn , daS bei frii
Herr « Wahlen in diese " Periode der Vorbereitung
fiel . Der Fafcisnins deutet diese allgemeine
Stumpfheit und Interesselosigkeit als eine Bcfol -
gunff der dm Mussolini ausgegebenen Parole , die

anordnete , den Wahlkämpk ab » ein „papicrnes
Tournier " anznfthen . das keinen ernsten Gedanken
verdien *. In Wirklichkeit ist ober der heutige
Sahlkamps u»i « ein Buch , v- fftn Ende man schon
int VornnS fem » ; wen » tt eine » inner » (Geholt
an t ' ledmkeu niw Bildern hätte . ivÄrd « man « S

trovdei » lesen , Nun aber da es Platt und schal
ist und man den Autgan « leimt , legt man « S ge -
langweilt beiseite . Ter Fasel sums ruft swlz , daß
er die Italiener gelehn hat . an Größeres zu dew

ken als an die Wahlen ; in Wahrheit hat er sie in

dem alten Schlendrian bestärkt , dem öffentlichen
Leb ? » de » Lande « in fatalistischer Anfertigt est zu¬
zuschauen .

Nicht , da » nicht auch die drtSmzliyr Waht -
Vorbereitung Periode » der Erregung gehabt hätte .
>' ll » es galt , die faseistischen Kandidaten zu er -

nennen , die durch die Ausnahme in die Mehr »
heitttistc schon al » acivählt gelte » muffen , war der

zpanzc Fascismu » (yettcr und Jlaannie ; ei schien
jun » mindesten daS Säsicksal deS Vaterlandes daran

nu hänge », da » jeder Mandatslüstern « fein Man »

vat erhielt «. Nachdem aber Mussolini fein Macht -
wort gesprochen nnb die Liste sanktioniert hatte ,
ohne da » man an ihr kritteln und deuteln durfte ,
da ebbt « die ganze Aufregung zurück . Die Faftisrtn -
lprtsse bejubelt « die D »ziplen , die die neuen Ab -

geordnete, ! von der Wählerschaft annehmen lieg ,
ohne daß die sog. Wähler sich um ihr « Quali¬

fikation gekümmert hatten , weil olle » die Wahl

de » Heerführers Gelvähr genua war . I » dieser
A«tßctu »g der Disziplin erschöpft sich nun auch
der ganze Wahlkamps . Die Listen sind seit dem

N. Rttrz unabänderlich festgesetzt : die Männer der

Mehrheitsliste sind gewählt , die der sascistische «
- MinderheitSlisteu gleichfalls : Intereff « hätte noch
die Verteilung der Minderheitssitze unter die re¬

gierungsfreundlichen und die regierungsfeindlichen
Parteien , aber auch diese » Interesse kann deshalb
nicht groß sei », Weil « S bis jetzt der Opposition
unmöglich gemacht worden ist , irgend eine aaciato -

■Asche Tätigkeit zu entfalte «. Ter maxlmaltst ' sche
Sozialist Piceinini von Reggio Emilia hatte vor -

ahnend seinen Geiwssetz erklärt : „ Wenn Ihr
mich als Kandidaten anfftellt , setzt Ihr mich dem

Dave aus " : in der Tat wrade er wenig « Tage nach
kr Beväffentlichnng de « Kandidatenlist « in der

istacht von Fascisten au » seiner Wohnung gelockt
und später auf offenem Felde durch Revolver -

schüft « « nnvrdet aus gesunden . Gegen dielen po -

littscheu Mord sp elt man vergebens die Ermor¬

dung eines ISjänrigen Burschen ans , der Obmann

der faseistischen Kinderorganisation lvar und neben

dessen Leiche die Kommunisten in rührender Offen¬
herzigkeit ihr Wahlsymbol , die . Handsichel , nieder -

gelegt habet, ' .
Di « einzigen Neberraschungen , die die Wahl -

Periode heute noch bieten kann , liege » ausschließ ,
lich in dem Grad der Gewalttat , den die Regie -
rung zu entfalle » wagt oder zu entfallen ftic
nötig hält . Alles andere wissen wir schon heute .
Die sascistische Regierungsliste , die
unter den 350 Rainen auch 100 Personen ent¬

hält » die nicht in der faseistischen Partei organi¬
siert sind , ist in allen 15 Wahlkreisen aufgestellt:
lie besteht also anS 15, Listen , deren jede zwei
Drittel der Mandcttszahl jede ? Kreises enthält ,

eben die auf die Mehrheit entfallende Quote . Um

im ganzen Lande gewählt zu sein , braucht diese
Liste nicht i » jedem einzelnen Wahlkreise die

Mehrheit zu erziele »; auch wo sie in der Min -

Verheil bleibt , sind ihre Kandidaten doch gewählt ,
vorausgesetzt , das; die Gesamtsumme aller St im -

meu der Liste im ganzen Lande die Mehrheit er¬

zielt ( b. h. mehr Stimmen , als irgend eine ein -

zelne LandeSliste eiucr Gegenpartei ) und unter der

weitere » Voraussetzung , daß mindestens ein Vier -

let aller abgegebenen Stimme » auf sie entfalle ».
Erreichte die fastistischc Partei nicht 25 Prozent
aller abgegebenen Stimmen , so verliert sie das

Reckst auf die Mehrheitsvertrctimg und die Man -

date werden nach dem System des Proporzes ver -

teilt . Natürlich ist das , unter dem Regime der

italienischen Freiheit , völlig anSgesthloffen .

Nachdem sich mm die sascistische Partei be¬

reit « zwei,Drittel aller Mandate zu Geiniite ge¬

zogen hat , legt sie noch die . Hand ans die der

Minderheit gesetzlich gesicherten Mandate , indem

sie in vier Kreise » sascistische Minder -

heitSlrsten einbringt . DaS fast für die Regie¬
rung den Vorteil , daß sie in diesen Kreisen die

eigene MehrheitSlistc vernachlässigen kann , » m die

Mnderheitsmandate zu erobern , in der Znver -
licht , daß die Vernachlässigung ausgeglichen werde

durch starke Stimmeinahl in anderen Kreisen . Die

sascistische MehrheitSlistc trägt als Wal' labzeichen
da « Lmorcnbuiides , die Mindcrheitsliste einen

Adler über den Liktorstäben . Die sascistische »
MindcrheitSlisten bewerben sich im ganzen um 41

Mandate , wodnrch sicb die sascistische^ . . . . . Vertretung
in der Kammer auf 3Ü0 erhöhen ' Würde , die Min -

derheitssihe ans 13k ziisammenschr,impfen .
Nun ist aber der Begriff der n t ch t - f a f c i »

stischen Minderheit keineswegs gleichbcdeu -
tend mit dem der Opposition . Die mit dem Ab -

wichen der LandeSflaage und dem Wappen der

Savoya aufgestellte Liste der Aiolittianer , die in

neun Wahlkreisen vorliegt , bat keinen Opposi -
tionScharakler , fondern ailSdrücklich den deS wohl -
wollenden Abwariens des faseistischen Exvcrimen -
tes . Ohne eigentlichen Oppositionscharakter tre¬
ten auch die in vier Kreisen eingebrachten Listen
der Bauern ( Abzeichen Aehren und Weintrauben )
und die Liste der „ Unabhängigen " ( fünf Kreise,
Wahlabzeichcn die Uhr ) ans .

E » folgen dann die Listen der Opposi -
tion aller Farben : der Kommunisten ( Sonne ,
Aehren , Hammer und Sichel, in 14 Wahlkreisen ) ,
der Marimalisten ( Buch , Hammer und Sichel , in
13 Wahlkreisen ) , der EmheitSsozialisten ( Auf -
gehende Sonne mit dem Motto : Freiheit und So -

zialismus , in allen Kreisen ) , der Republikaner
( Spaten mit Efeuranken , in 12 Kreisen ) , der kle¬

rikalen VolTSpartei ( Wappen mit Kreuz und dem
Worte Liberias » in allen Wahlkreisen ) , der kon¬

servativen Opposition ( Stern des Nationalwap -
Pen » , in acht Kreisen ) , der demokratischen Oppo -
sition ( Fackel mit den Buchstaben v . 3. , Domo -
ernzin Sociale . In fünf Kreisen ) und endlich der

diffideuten Fascisten ( Adler mit dem italienischen
Stern , in zwei Kreisen ) .

Damit ist aber die Reihe der Kandidaten noch
nicht erschöpft; außer den zwei RegienmgSlistcn ,
den drei uicht - fastistischen , aber sympathisierenden
Listen und den acht Listen der Opposition , gibt eS

noch sieben lokale Listen , die lokale Interessen
vertreten oder sich ans de » persönlichen Anbang
eines Kandidaten stütze». Da daS Gesetz vor -

schreibt, daß eine Liste zum mindesten in zwei
Wahlkreisen gleichzeitig einzubringen ist, um

Sistig zu sein , sind diese lokalen Listen auch in

gend einem zweiten Wallkreise » meist dem der

. Hauptstadt eingebracht , weil sie dort die 300 Un °

terschnfien austreibe » konnten , die für die recht¬
mäßige Einbringung einer Liste vorgeschrieben
sind ? diese Listen haben nur zum Teil oppositio -
uelle « Programm , sind aber auf alle Fülle der

RegierungSiiste insofern abträglich , als sie die

Zahl der insgesamt abgegebenen Stimmen er¬

höhen , von denen die RegicruiigSlistc 25 Prozent >

erzielen muß , um ihre Zwcidritlclniehrheit durch -
zubringen .

Die Wahl erfolgt in der Weise , daß dein

Wähler , der seine Eigenschaft als solcher dofumen «
liert hat , im Wahllokal ein staatlich hergestellter
Jtiiiimzettel ausgehändigt wird , der die Wahl -
abzeichcn aller Listen enthält , die in dem betref¬
fenden Wahlkreise regelrecht eingebracht Ivordcn
sind . Ter Wähler begibt sich mit dem Wahlzettel
in die Wahlkabine , >00 er mit dem Bleistift neben
dem Wahlsymbol der von ihm bevorzugte » Liste
ein Zeichen macht . Durch dieses Zeichen wählt er
alle Kandidaten seiner Liste , ohne Ausnahme und

erhöht daS Wahlkontingent dar betreffenden Par¬
tei für daS ganze Land , da jeder Stiiniiizcttcl ein
Votum ist. Außerdem kann der Wähler innerhalb
der eigenen Kandidatenliste , je nach der Zahl der
Kandidatcn , zivel oder drei Namen mit Vorzugs »
Votum wählen , was für die Reihenfolge der Ge -
wählten innerlwlb der eigenen Partei den Aus -

schlag gibt . Die sascistische Partei hat die Ertei -

lniig von Vorziigsvola untersagt .
Da daS Wahlkontingent jeder Liste aus der

Summe aller in allen Wahlkreisen für sie abge -
gebenen Stimmen gebildet wird , liegt es ans der
. <wnd, das; jene Partei die meisten Chancen der
Eroberung der Minderheitsmanvale hat kdic an¬
dern sind längst vergeben ) , die in allen Wabllrei -
stm Liste » vorgelegt hat . Es war aber den Oppo -
sitionsparteicn keine Kleinigkeit , dies fertig zu
bringen . Man bedenke , daß 300 Unterschriften
notariell beglaubigt werden mußten , wobei es in

mehreren Orten vorgekommen ist, daß der Notar
mit den Massen in der Hand gezwungen wurde ,
von seiner Pflichterfüllung den Angehörigen der

Oppositionsparteien gegenüber Abstand zu neh -
men . In einen . Orte der Provinz Siena wurde

sogar die Liste der vorschlagenden Wähler der
Maximalsten von den Fascisten beschlagnahmt
und zum Zweck der Repressalien abgeschrieben .
In einem Orte in Apulien fehlte der alS Bürger¬
meister fniigiereilde Kommissar , der Fakcist war ,
bei der gesetzlich vorgeschriebenen Beglaubigung
der Eigenschaft als Wähler der Unterzeichnende »
und erschien erst wieder aus der Bildfläche , als der

gesetzlich vorgeschriebene Termin abgelaufen war .
Man muß nun abwarten . waS noch an Ge¬

walttat versucht wird . Den Fascisten wird die

Wahlbecinflussuiig durch den Umstand erleichtert ,
das; alle ilicht - fascistischcn Komniniialverwattuii .

gen im ganzen Lande aufgelöst und durch außer -
ordentliche Kommissäre , die natürlich Fascisten
sind , ersetzt wurden . Diesen kommt bedeutender
Einfluß bei Identifizierung der Wähler und bei
der Ucbcrwachung der Wahlhandlung sowie bei
der Bcrsciidiiiig der Listen zu . Anßcrdepi sind die
direkten Bedrohungen der faseistischen Miliz zu
befürchte », von der Mussolini erklärt hat , sie
Würde die Wahlkabinen überwachen , Während das

Gesetz, falls dieS nötig ist, die Earabinieri dafür
bestimmt . Der größte italienische GctvcrkschgftS -
verband , der der Landarbeiter , ist vom Protesten
von Rom unter Kuratel gestellt worden , was das
Lorspiel zur Einziehung seiner Geldmittel ist und
der faseistischen Partei die Mitgliederlisten i » die
Hand spielt , damit man denen am Wabltagc nach¬
helfen kann . In diesem Zeichen wird die „italie -
Iiis che Volksvertretung " gewällt , die berufen ist,
ci » Jahr der Diktatur zu sanktionieren , und ge -
schlich jene Rechte z » beschneide », die bis jetzt
nur unter dem lgscistischen Knüppel gebeugt , nicht
aber ans der Verfassung und Gesetzgebung aus¬

gemerzt lvarcn . Wir fürchten , es wird lein papie¬
renes , sondern ein blutige » Turnier werden , das

sich am 6. April in Italic » abspielen tvird .

i # eee # 9ee * o # rteerte ® ® » af » e « e $ « > ea < neoeeee6a8 a ® a &*, . ä ®« * a

Der Mtlischwur im Mrkker .
Eine »ergreifende Sz : ne " aus der MjoliaijoziMiiiH : n Trauilom die :

Sechs Stunden Zlttatoc .

München , 1(3. März . ( Eigenbericht . ) Im
H' . tlerprozeß wurde General Lossow zu einer

weiteren Ordnungsstrafe von fünfzig Mark ver »

urteilt , weil er auch heute auf die neuerliche La -

dum ; nicht erschien. ES wurde wieder ein Brief
Loftcävs verlesen , der sich mit den Ereignissen vor

dem 1. Mai 1923 bcfaßle, als Hitler unter allen

Umständen jede sozialistische Maifeier
verhindern wollte . Hierauf erklärte Hitler ,
daß er seine Aenßeruiig über den Wortbruch Los-
sctvs bedauere , ohne jedoch den Inhalt zu -
ritchu nehmen .

Ein großer Teil der Verhandlungen in diesem
Schiedsgericht Mischen den beiden Putsch -
Parteien war auch heute wiederum geheim .
Insbesondere wurden geheim behandelt die Ans -

sagen des Führers der bayrischen vaterländischen
Verbände . Professors Bauer , über seine Ber -

liner Vech . ndlungen und über die politische » Ab¬

sichten , die man bei der Proklamier » ^ des Direk¬

toriums in Berlin und München hatte .

München , 15 . März . Zu Beginn der Sitzung
verliest Landgerichtsdircktor N e i d h a r d t eine

Zuschrift des Kardinals Faulhaber , der

einige in den völkischen Flugschriften als Luden -

dorss - Anschanung wicdergcgcbcne Behauptungen
richtig zu stellen wünscht . Es war da gesagt
worden , der . ( kardinal habe de » Plan verfolgt ,
Oe st erreich und Bayern zusammen - , »-
bringen . Er habe bei seiner Amerika - Fahrt die

Verftnkung der „Lnsitania " als v ö l k e r r e ch t S-

widrig bezeichnet , bei dieser Gelegenheit über

die Schuldsragc nicht im deutsche » Sinne ge¬
sprochen und schließlich sei er uaaj Amerika ge¬
fahren , um der Verhandlung im FnchS - Prozeß
auszuweichen . Der Kardinal erklär - tn seiner
Zuschrift alle diese Behauptungen für u » -

richtig .
Darnach verliest der Vorsitzende ein kurzes

Schreiben Lossows . Ter General erk . ärl : „ Ich
erfahre , daß ich heute wieder als Zeuge geladen
bin . I ch muß mein E r s ch einen a b-

lehnen . Die Gründe werde » jedem l . ar sein ,
der dem Abschluß der gestrigen Verhandlung bei -

gewohnt hat . "
Rechtsanwalt R 0 de r erklärt , das; er ans die

Vernehmung des Zeuge » nicht verzichten könne ,
und erbittet die V 0 r f ü h r u » g desselben . —
Der Vorsitzende antwortet , daß das Gericht
Beschluß darüber fassen werde .

Dann wird in die Vernehmung der vvrge -
lecdenen Zeugen eingetreten . Ter Historiler
D ö b e r l soll Auslimsi über die Ansprachen im

Bürgcrbrän geben . Lossow , den er seit langein
leimt , »lachte nicht den Eindruck aus ihn , als ob
er e r il st h a f t mittäte . Bon K a h r S Aufrich¬
tigkeit jedoch war er vollkommen überzeugt . Was
die Händcdruckszenc anbelangt , so hätte
Döbcrl nicht den Eindruck , daß Kalir widerwillig
die Hände hinstreckte .

Justizrat Bauer möchte erfahren , ob der
Teil der Versammlung , den der Zeuge überblicken

kennte , Tränen in den Augen gehabt habe .
Der Zeuge kann es nicht sagen . Sicher war

aber , das; die Versammlung nach der durch
P 0 h n e r gegebenen Aufklärung , daß es nicht
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Ton einzugehen . Auch die gemeinschaftlichen Aus¬

züge lohnten nicht , daß man von ihnen sprach ,
rau Freiwald war schon um ihres körperlichen

^ilstandes nicht zu bewegen , mitzumachen . Willi

ließ sich einmal mit auf Hochschaar und . Heide-
brunnl schleppen , schien aber keinen Gefallen an
der Sache zu finden , denn ein zweiteSmal schützte
er Herzschwäche vor , um von der Tour verschont
zu bleibe ». So war das Zimmer , das heißt ge -
nauer das Wohnzimmer der Familie Freiwald
bald ihr einziger Aufenthalt und ihre einzige Zex -
streuung . Hie und da trugen die Freunde ei «

Partie Schach miteinander aus , oder aber , es
kam nicht oft vor , mußte sich Hermine auf Herrn
Müllers Bitten ans Klavier setzen . Und sie spielte
alte Weifen , die so recht wie Kindermärchen anmu -

teten , oder moderne Tänze , oder Operrettenschlager ,
wie man es ihr gerade austrug , alles aber von «

innerlich mit dabei zu sein , alles mit dem Gedan -

ken ettvaS zu tun , von dem sie sich weit , weit

fernhalten sollt «. Aber zum Singen vermochten
sie die beiden Männer nicht zu bewegen . Sie litt

unter einer fortdauernden Indisposition , was man

ihr auch ohneweiters glauben konitte , wenn man

sie in solchen Momenten auch nur sprechen hörte .

Später aber Wurden ihr die Besuche des

Mannes immer peinlicher , je weniger sich der müt -

terliche Leib der jungen Frau durch alle Finessen
der Mode und alle Künste der Schneiderin ver -

decken ließ . Dafür zeigte sie sich weniger in der

Wohnung , wen » Müller da war , ließ d » beiden

9er Selbstmörder .
Von HanS Hvnhetser ( yreiwaldan ) .

Als Willibald Müller in die Wohnung seines
wiedergefuiideneii Freundes trat , da war dessen
Frau gerade vor zehn Minuten an « dem Haus
gegangen . U« id wie es schon so war , wenn ein

paar Frauen zusammenkamen — Frau Hermine
hatte nämlich nxgen ihrer UJodczeitschrist bei
einer Freundin zu tun — konnte der Wcibertratsch
kein End « nehmen . Darum konnte Willibald bei
feinem ersten Besuch die treulose Geliebte als die
Frau deS Anderen in ihrer Wohnung nicht sehen .

Ader jetzt kam Herr Müller öfter in das alte
HauS ans der Friheit . Di « Laut «, die ja immer
« twaS zu reden wissen , steckten wohl zuerst ein
paarmal die Köpft zusammen , als sie die beiden
wieder al » Freunde zusammen sahen und gar
Herr Müller zuerst wieder im Hause der ehemali¬
gen Braut gesehen Wurde . Tonn eher schwindet
ja auS unsere,n Herzen selbst Haß und Neid , bevor

sie aus der Erinnerung unserer lieben Mittuen »
scheu schwinden . Aber endlich geivohnte man sich
auch daran , wenn auch noch manch spitzige « Wört -
lein den geschwätzigen Zungen , die ja ewig die
Stützt beunruhigten , enrid; lüpfte . Aber die beiden
F « und « stießen sich nicht daran . Und auf die
Dauer ließ sich mich daS Znsammcutresftn mit

Frau Sennin « nicht vermeiden , so sehr auch dies «
nach Ausflüchten suchte , im kritischen Momente

verschwinden zu können . Wenn auch der ge -
plante BersöhirungsauSflug zu Wasser geworden
war , hundert Gelegenheiten böte »» sich, das Ber -

säumte nachzithole ». Und wenn a»üh Frau Her -
min « noch ein paarmal zu der Nachbarin flüchtete ,
und dort unauffindbar blieb , endlich mußte sie
doch ihren Pflichten als Hanssran nachgeben und
da » Unvenncindlichc auf sich nehmen , das ihr
doch wie ein Unmögliches erschien , wollte sie nicht
ernste Ztvlstigkcitc » mit ihrem Manne heransbc -
fchwören .

Also . Herr Müller kam öfter , und er kam

auch in Stunden , wo er «cht unerwartet lvar .

Fvm « Hermiue hatte auch das geheime Graue » ,
daS sie durchschauert hatte , als sie die Möglichkeit ,
mit dem ehemaligen Verehrer nun in harmloser
Freundlichkeit verkehren zu müssen , in so unmit¬

telbarer Nähe sah, langsam überwunden .

Willi war ja auch wirklich eilt anderer ge -
worden , das mußte auch Henmne zugeben . Nie

hätte er sich ein Wort erlaubt , das auch nur wie

eine Andeutung an Geschehene » geklungen , hält «.
Er war manchmal «cht ausgeräumt , gewöhnlich
aber verschlossen und ziemlich einsilbig , wa « sie
an ihm früher auch nicht gekannt (Kitte . Wonkarg
und in sich gekehrt , war er gar nicht mehr der

unbeherrschte Mensch von ehemals . Selbst um in

seinem Aeußeren weitgehende Veränderungen her-
vorzubringen , hatten die wenigen Monat « genügt .
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Das schlichte dunkle Haar trug er nicht mehr so
unbekümmert zurückgestrichen und in jener Lange ,
die geeignet gewesen wäre , eine aufmerksame Frau
immer wieder , schon um der vielen schmutzigen
Hemdkrägeii wegen , in ine lustigsten Gemütsbewe -

gungcn zu versetzen . Er trug eS nun ordentlich
gescheitelt und wie jeder andere gesittete Bürger
nicht nur mit fünf Fingern der Hand , sondern mit

einem richtigen Taschenkamme gekämmt . Auch auf
seine Kleidung schien er etwas mehr Sorgfalt zu
verwenden . Wenigstens hatte Frau HermincnS
heimlich prüfendes Auge nie Gelegenheit sich über
die mangelhafte Bügelfalte ihres Besuches zu ent -

fetzen , oder sie hätte gar Gelegenheit gehabt , mit
einer Nadel herbeizuspringen , um dem Freunde
einen losen Knovf an die Weste ftst zu nähen .
Willi ( jatto sich also wirklich zu seinem Vorteil « um

recht Verschiedenes geändert und wen » Frau Her -
mine wenigstens gegen sich selbst aufrichtig gewesen
wate , sie wäre gezwungen gewesen , dies mit heim¬
lichen Neide estzustellen .

Herr M iUcr saß meist still in einer Sopha -
ecke, rauchte seine Zigarette », inimer eine an der
anderen anzi ndeud , daß das nicht ungeränmige
Zimmer manchmal in dichten Qualm gehüllt war .

Auf seine Rechnung kam Herr Freiwald mit seinem
alten , neue » Freunde nicht . Für die vielen Toll -

Helten von ehedem schien Willi keinen Sinn mehr
zu haben . Er schüttelte sich, wenn nur mit einem
Worte Erinnerungen an damals geweckt wurden

und lehnte «8 stet » heftig ab , wieder aus den alten



16 . « » r , 19S1
Seit « 8.

inWilli« - — -

Wlflfli 1 m « o in der Werbewodie der Parle ! wenigstens BS
HM - eine - MT neue mfräsaipferin gewinnen ! Z •

lllllilllllllllllllllillllllllllll
IIUIRllii!lllllillilii!!!(}iili
DMlWluImM!

gegen Kahr gche . enthusiasmiert war .
ZMch heute noch ist der Zeuge der Ansickit , daß
. Kohr sich nicht verstellte . Der nächste
Zeuge , ein Kaufmann Hellmuth , sagie für
Mahr noch ungünstiger aus . Kohr hatte
Hitlers Hände mit seinen beiden Händen um -
schloffen . Es war cm „ ergreifender An -
b 1 1 et " für den Zeugen , der als Delegierter vom
Landesverband der deutschen Lcbcnsmittelhändlcr
der Versammlung beiwohnte . Da der SlaatSan -
walt noch Näheres über die Händedruckszcnc er -
jähren will , führen Hitler nnd der Zeuge vor
Gericht diese szene vor . Ter Zeuge stand seitens
des Podiums und konnte alles ganz genau über -

sehen . Was dir Pistolendrohung Hitlers
anbelangt , behauptet der Zeuge , daß Hitler d i e
Pistole vor Kohr gesenkt habe . Lossow
und Seist « wurden von Hitler nicht vorgc -
schoben , sondern traten von selbst vor .

Staatsanwalt E h a r d t weist darauf hin ,

daß, wenn auf die Händedruck - Angelegenheit oder ,
auf die Angelegenheit der Maschinenpistole von
Seite des Gerichtes Wert gelegt werde , die

Staatsanwaltschaft w der Lage sei, eine Reihe
von Zeugen zu nennen , die genau das Gegenteil
von dem gesagt hätten , was heute der Zeuge Hell -
muth ausgesagt hätte .

Für die Angeklagten günistgcr gestalten sich
dann die Aussagen des von der Verteidigung als

Entlastungszeuge geladenen PolizcihauptmanneS
Bergen von der LandcSpolizei München . Ber -

gen war in der Nacht zum 9. November Verbin¬

dungsoffizier zwischen der Polizeidirektion und
dein Stadtkommandanten General D a n n e r und

mar in der Stadtkommandatur , als Lossow vom
Büraerbräu kam . Lossow habe dem Stadtkom¬
mandanten die Vorgänge kurz geschildert . Er sei
über die Behandlung im Bürgerbräu sehr er »

regt und empört gewesen und habe von

Pisiolcndrohung und unerhörter Behandlung ge -

sprachen. Ob das Wort Vergewaltigung gefallen
ist , weiß der Zeuge nicht . Er habe es aber dem
Sinne nach so ausgefaßt . Später habe Danncr

privat zu dem Zcugen geäußert , und zwar mit

Bezug auf General Lossow : „ Das i st d o ch e i n
t r a n ri gcs Mannsbil d" . „ Hatten Sie die

Ausfassung , daß General Lossow ernsthaft be¬

strebt war , bei dem Unternehmen mitzumachen ? "
— Zeuge : „ Nein . Er war zuerst ganz zer - .
fahren und Wußte nicht , Was zu machen war .

Zum Schlüsse erklärte er aber doch: „Alle Be¬

fehle von mir sind n u r z u in I ch e i n gegeben . "
Auf Antrag des Staatsanwaltes beschließt

das Gericht , General Saunet sofort tclcphonisch
zu laden .

Dic sozialdemokratischen Mandatare

sollten hingerichtet werden .

General Danner , als Zeuge vernommen ,

berichtet : Trotz der Gerüchte am Zlvend des 8. No .

rcmber - tonnte ich nicht glauben , daß Kahr ,
Lossow und Scisser das Unternehmen Hitlers
mitgemacht hätten , denn am 7. November hatten
wir Kommandeure eine gemeinsame Besprechung
bei unserem BcfchlshaberLossow , in

der wir alle darauf eingestellt wurden , einem

Putsch mit Waffengewalt gegenüber¬
zutrete n. Nachts kam Lossow außerordentlich
erregt und zornig in die Stadtkontmaildantur und

gebrauchte sehr scharfe Worte gegen Hit -
lc r . Er sprach von einem gemeinen Uoberfall
und hielt sich besonders darüber auf , daß man ihn
in eine derartige Falle gelockt habe' . —

Staatsanwalt : Waren Sie im Zweifel da »

ruber , daß der Putsch niedergeschlagen werden
soll ? — Zeuge : Nein . Wir hatten ia voni Tag
vorher unsere bestimmten Weisungen . — Hit¬
ler : Wären Sie Lossow gefolgt , wenn er sich un -
serent Unternehmen angcschloffen hätte ? —

Zeuge : Ich glaube , daß wir auf unserem
Fi~T W. M - ji . iM » « ! » ! . Iii' .. . . i

Männer viel allein , um möglichst unauffällig ht
der Küche oder im Hofe herumzuhantieren .

In solchen Stunden ging Herr Müller immer
etwas unruhig im Zimmer umher , rauchte mehr
als gewöhnlich , wenn das Überhaupt noch möglich
war und trat öfter an das Fenster , als es ihm
sonst nötig geschienen war , oder als sein Interesse
an der Landschaft , die er seit seinen ersten Lebens -
jähren kannte , gerechtfertigt erscheinen ließ .

Einmal hotte sich Frau . vermine ctivaS ab -
gespannt und müde in das Schlafzimmer zurück -
gezogen , bevor der Freund kam . Müller konnte
gerade noch einen Blick durch die rasch wieder gc .
schlössen « Tür auf das Weiße Leinenzeng werfen ,
»i das sich Frau Frciwald vergraben hatte, ' als
Franz ihm vom Bette der Frau entgegenkam , ihn
JU begrüßen .

J

Da stand der Besucher de » ganzen Abend au
den Ofen gelehnt , kaum hie und da wie gcdanken -
abwesend ein paar Worte in die Untccha lung wer -
fen , die der bedrückte Ehemann säst ganz allein zu
fuhren gezwungen war . starrte nach der Tür , hin
ter der da « Weib des Anderen ruhte .

Selbst . Herr Frciwald vermochte es nicht , über
den allzu auffallenden Wechsel in der Stimmung
seines Freundes hinweg zu sehen , obwohl er es

gütlich nicht gewohnt war , nach den Wünschen
und Stimmungen änderer zu fragen , dafür aber
umsomehr mit sich selbst beschäftigt war .

®< nmal aber triebs ihn doch dazu , zu frag ?».
Willi lacht « zwischen den zusammengebissenen

ursprünglichen Standpunkte stehen geblieben
wären .

Der nächste Zeuge ist der Rechtsanwalt
Stadtrat Nußbaum , der die Verhaftung der

> sozialistischen Stadträte schildert . Er führt' ans :
> Bei unserer Verhaftung und später wurde von den

Bewaffneten fortwährend daraus hingewiesen ,
daß ein Tribunal eingerichtet sei und daß
binnen 24 Stunden die Erschießungen
vollstreckt würden . Jim Bürgerbväukrller
wurden wir dann anfgestellt . ohne mit ein -
ander sprechen zu dürfen , nnd während
wir dastanden , kam Hitler und l? e {ich -
tigte uns .

Obacht , Bluthunde !
Wir wurden dann in dic Truppe eingestellt ,

die zum Marsch in die Stadt bestimmt war . Vor
unseren Ohren wurde erklärt : Wenn dic Reichs -
wehr auf uns schießt , werden dic Gesänge -
n « n niedrig es chossen .

Nach ein paar Minuten kam ein anderer Bc -
waffitetcr und erklärte : „ Obacht , Leute , neuer Be -
fehl . Wenn die Reichswehr schießt , werden die Ge «
sangenrn nicht niedergeschossen , sonder » nieder -
geschlagen oder niedergestochen ". Dann kain dos
. Kommando : . ^ Seitengewehre aufpflan -
zen ! " In dieser Situation standen wir eine
halbe Stunde , während wir von den umstehenden
Bewaffneten beschimpft und mißhandelt
wurden . Tann kam plötzlich der Befehl , unö aus
d m Zug herauszunehmen , worauf wir auf ein
Lastauto gebracht wurden . Dann ging die Fahrt
stadtauswärts . Der Zeuge wird sodann entlassen .' Der Vorsitzende vertagt hierauf die Sitzung
bis Montag vormittags .

3tt ( nnh .
DeutMiirgerlilhe Boiksseindlichleit .

Die deutschbürgerlichen Parteien aller Schat¬
tierungen zeigen immer wieder ihr Volksfeind -
licheö Gesicht , auch wenn sich manche unter
ihnen als „völkisch " bezeichnen . Die Beratung
des Mieterschutzes und der Sozialversichcrungs -
Vorlage bietet neuerdings Wdegeiihdt , ihre volks -
und insbesondere arbeiterfeindlichen Bestrebungen
deutlich hervortreten xu lassen . Im Egerer Gc -
meinderat stellten unsere Genosse » einen Resoln »
tionSantrag , in der sie sich anläßlich der bevor -

stehenden Beratung der Mieters chutzvor -
läge im Prager Parlament warm für die In »
tcressen der Mieter einsetzten . Die Bürgerlichen
stellten den Gegenantrag , dic sozialdemokratische
Entschließung in der Mieterschutzfrage von der

Tagesordnung abzusetzen . Die Deutschbürgcr -
lichen aller Richtungen stimmten für diesen An -

trag , so daß die tschechische Regierung nunmehr

auch darauf verweisen kann , daß sich die Egerer
Gemeindevertretung für dic Aufhebung des

Micterschutzgesetzcs ausgesprochen hat .

Natürlich ist auch die Sozialversiche -
rung nicht nach de » Geschmack der Dcutschbür -
gcrlichcn . Die nationalsozialistische Gemeinde -

sraktion beantragte in derselben Sitzung eine

Entschließung , in der die Forderung der Arbei -

terschaft nach Einführung der Alters - und In -
validcnvcrsichcrung unterstützt wird . Für die

Sozialdemokraten gab namens des Klubs Genosse
Müller eine Erklärung ab » die von der Ge -

incindcvcrtreiung mit allgemeiner Zlufinerksam -
feit angehört wurde :

„ Die Mitglieder der sozialbctnokratischen Ge -

meindefraktion werden geschlossen für die An -

nähme des eingebrachten ResolutionsantrageS

stimmen : sie halten cS jedoch anläßlich der Be -

ratung dieser bocknvichtigcn Angelegenheit im
Egerer GeineindeanSschnß für notwendig , scstzu -
stellen , daß die sozialdemokratische
Bart ei seit ihrem Bestände für die
Gesetzwerdung einer Alter ? und

Invalidenversicherung eingetreten
ist. Seit Jahrzehnten demonstrieren dic sozial -
demokratischen Arbeiter alljährlich am 1. Mai für
die Durchführung der Sozialversicherung . Bisher
bat sich daS deutsche Bürgertum immer gegen dic
in dieser Angelegenheit gestellten Forderungen
der Arbeiter anSgeftrochen und sich zu einer Zeit ,
da im alte » Oesterreich reichlich Gelegenheit gc-
geben war , dic Sozialversicherung wenigstens nach
dem Muster der BiSmorcfschcn Sozialgesetzgebung
durchzuführen , als durch und durch reaktionär er -
wiesen . Dic sozialdemokratischen Ar -
bciter sta » den zu jener Zeit in ihrem
Kamps allein , weil auch die Vertreter
der „ Deutschen nationalsozialistl -
scheu Arbeiterpartei " damals andere

Sorgen hatten als dic Sozialvrr «
s i ch c r u n g. Die Sozialdemokraten werden nach
wie vor in konsequenter Weise für die baldigste
Geschwcrdnng der Sozialversicherung eintreten
und kein Mittel nnangewendct lassen , um dieses
Ziel zu erreichen . "

Die Bürgerlichen verfuhren nun mit dem

Sozialversichcrungsantrag ebenso wie mit dem
; Micterschutzantrag : Sic stimmten für seine Ab -
1

setz »iig von der Tagesordnung . Die Mehrheit
! der Egerer Stadtvcrtretung ist somit nicht nur

gegen den Mieterschutz , sondern mich gegen die

Sozialversicherung . Dic Egerer reaktionäre Ge -

meindcmchrhcit , das wahre Abbild des deutschen
Bürgertums , hat sich gegen jede soziale Politik
ausgesprochen !

Die tschechische Journalistik unter
KonMionsdittat .

Der Verband der tschechischen Journalisten
hat eine , von uns bereits gestern zitierte Kund -

gebung der tschechischen Journalisten beschlossen ,
in der gegen dic geplante Aufhebung der Ge «

sci ) worcitcngcrichte bei Preßprozesscn schärfsten ?
Stellung genommen und dic Regierung wegen
dieses neuerlichen Anschlages gegen die Preßsrci -
heil heftig angegriffen wird . Diese Kundgebung

beruhte aus einem einstimmigen Beschluß aller

tschechischen Journalisten , ohne Unterschied der

Parteizugehörigkeit , und sollte vercinbarungsgc -

maß am gestrigen Samstag in allen tschechischen

Zeitungen veröffentlicht werde » . Aber außer der

oppositionellen Presse bringen ttur das Prager
und Brünner nationaldcmokratischc Organ diese
Kundgebung , während die gesamte übrige Koali -

tionSpresse sich aufs Schweigen verlegt . Die Re -
daktcurc der KoalitionSblättcr haben für die

. Kundgebung gestimmt , ihre Veröffentlichung aber
in ihrer Presse nicht durchsetzen können oder
nicht durchsetzen wollen . Lei dem wie inmter
auch , eines wird klar , auch die tschechische Presse
ist in völlige Abhängigkeit von den Koalition « -

machcrn geraten . Die tschechischen Journalisten
dürfen nicht mehr sre ! ihre Meinung äußern ,
sondern müssen schreiben , was ihnen die

„Pötka " lcute in dic Feder diktieret ! .

Die BenMorruption .
Zwei leitende Direktoren der . Legiobanka "

verhaftet .

Im P o l c z c ! b e r i ch t wird heute amtlich

mitgeteilt :
Bei der weiteren Untersuchung in der Ben

sinkorruptionSoffäre im LandesverteiÄgtingsmi -
itistoriunr , wurden wehere belastende
Umstände festgestellt , auf Grund welchen

Freitag in der SichcrhcitS bteilnng der Poll -
zeidirektion die Bankdircktoren Frz . § i p
nnd Dr . Josef Beck verhaftet winden , ( sip
ist Oberdirektor nnd Dr . Beck Direktor der

Legiobank . Anin . d. Red . ) Direkter Kip » » ter

fertigte nämlich die Anweisung ans lOO . ooi ) K

für die Naphthagesellschaft an die Firma Eugen
Kolben und Direktor Dr . Beck wußte ,
wie Direktor Bcitotti im Verhöre aussagte ,
von den B c st c ch n n ge n , mit denen er
auch ü b c r c i n st i m nt t c.

Die verhafteten Direktoren sind Ge -

fch äfI sführer de r Naphthagesell¬
schaft . Damit ist vorläufig die Untersuchung
in der SichcrheitSablcilnug der Polizeidircktion
a b g c s cb l o s s c n. Später wird der in Wien
verhaftete Otto Kolben , bis er aus Wien
nach Prag cmgclicfcr : wird , verhört werden .

Bor neuen Berhaftunflen .

In der Angelegenheit wurde Freitag bette

auch der Direktor des tschechischen
W e i n b c r g c r Theaters K v a p! l als

Zeuge einvernommen und nach dem Verhöre
wieder entlassen . Wie der „ Vepcr " meint , wer
den drei weitere Verhaftung ?» erwartet .

- » « » » « vC ' vkSSv »

Im Zeichen des ZchMefchss .
Empörende llebergrifie der Gendarmerie beim Gemeinden ) ahUamps in Saaz .

Zähnen hervor , daß sein Gesicht einen eigentüm -
lichen Ausdruck bekam .

„ Wicker einmal leer, " krnirttc er dann .

„ Man schwimmt nicht immer im Golde . "

Herr Frciwald trug ihm seine Hilfe an . Der

Freund lehnte mit einer . Handbewegung ab . Es

würde sich schon wieder von selbst mache » . Damit

schien die Sache erledigt , aber Franz war ei »

wenig verwundert darüber , daß Willi , den selbst
in seine » flottesten Zeiten nie Geldnöten zu drük -

ten schienen , nun auf einmal wo er solid gcwor -
den war , gerade darunter zu leiden habe » sollte .
Denn er brachte doch nun fast alle Abende , die

er früher in der SchcnVe vertrunken hatte , im

Hause des Freundes zu , lvaS ihm schon allein

einen hübschen Batzen Geld ersparen mußte .

Frau Hermine verließ w' wder das Bett nnd

schaffte wieder wie früher , freilich mit etlvaS vor -

sichtigeren lind langsameren Bewegungen in

. Küche und Haus Horum . Willis Unruhe aber war

geblieben , wenn er den Abend bei der Familie
verbrachte . Wehl blieb er hie und da ein Paar

Tage ans , einmal eine ganze Woche , aber dann

lvar er auf einmal wieder da , stand mir zusam¬
mengebissenen Zähnen , die Hände ans dein Rük -

ten verkrampft , an den Ofen gelehnt da , kaum

mehr sprechend , als den „ Guten Abend " - und

' „ Gute Nacht " - Gruß beim Kommen uui > Gehen .

^Fortsetzung folgt. )

Seit Inkrafttreten de « Schutzgesetze ? hat

hierzulande dic Rückciilwicklung zum Vormärz -
lichen Polizeistaat ein rapides Tempo ringe -
schlagen. ' Die Staatsbürger werden von den

Behörden tagtäglich darüber belehrt , daß sie in

bczug ans die persönliche und politische Frciljeit
weit schlechter daran sind als im alten Oesterreich .
Eine besondere Spezialität haben dic staatlichen

Behörden und besonders dic Gendarmerie in der

letzten Zeit mit der Hetzjagd auf die Per -

teiler sozialistischer Flugblätter
entwickelt . So wurden vor einiger Zeit in Konto -

tau sozialistische Jugendliche , die Einladungen

zn einer Jttgendschittzversammlniig verbreiteten ,

verhaftet , wie Verbrecher durch die Straßen ge -

schleppt und sodann durch einen lltendarmcric -

Wachtmeister gezwungen , dic angeklebten Flug -
blätter wieder abzukratzen . Zu allem Ucbersluß
hat man ihnen beim Bezirksgerichte in Brüx ,
als den zuständigen Preßgericht , auch noch den

Prozeß gemacht , wobei sie zu Geldstrafen ver¬

urteilt wurden .

Diesem staatserhallenden Treiben haben nun

die Saazer Behörden anläßlich des Gemeinde -

lvahlkampfcs die Krone ausgesetzt. In der Nacht

vom Donnerstag aus Freitag verbreitete unsere
Partei ihre Werbeslngblätter und es wurden auch

einige davon , wie es in solchen Fällen schon
immer und überall üblich lvar , an den Mauern ,

Zäunen und sonstige » öffentlich zugänglichen
Stellen angeklebt . Das war für die staatlichen
Sicherheitsbehördcn der Anlaß , gegen die bei der

Flugblattvertciluiig beteiligten sozialistischen In -
gendlichen eine regelrechte Verbrecherhetz zu

inszenieren. Mit ausgepflanztem Bajonett und

in Begleitung von Polizisten fahndeten dic lyen -

darmen am Freitag nach den Ucbeltätern , holten
die Jugendlichen aus den Wohnungen und Ar -

beitsstätten heraus und verhörten sie. Selbst die

Intervention des Saazer Bürgermeisters Dr .

Janka und einiger führender Parteifunktionäre
beim politischen Bczirkskommissär Villau ! lvar

nicht imstande , den Eifer der Geudarnterie zu zü¬
geln . Als sich am Abend Genosse Franz Z i s ch ta ,
der Obmann der sozialistischen Jugendgruppc
von Saaz , aus die Polizei begab , wurde er dort

kurzerhand v c r h a f t c t u nd d e m B e z i r k S-

gcrichtc eingeliefert , obwohl Senator
Gen . Barth zn seinen Gunsten intervenierte . Das

Bekanntwerden dieser vormärzlichcn Willkürakte

löste in der am Freitag abends stattgefunden «»!
massenhaft besuchten sozialdemokratischen Wähler -
Versammlung sturmische Entrüstung aus , die sich

noch steigerte , als der Referent Genosse Kremser
daraus hinwies , daß die Regierung bei
der Bekämpfung der K orrupt ! on

diese Energie vermissen lasse , die ihre

Organe gegenüber den sozialistische » Jugendlichen
aufbringen . Festgehalten zu werden verdient ,

daß dic D e u t s ch b ü r g c r l i ch e n auch i n

diesem Falle in s ch ö n st c r Eintracht
mit den Staatsbehörden gegen die
Arbeiter auftraten . Und zwar haben
die Vertreter der G e w e r b e g c n o | f e u f ch n f •

t e n und der H a n S b c s i tz e r , darunter der

deutschdemokratischc ^ temeinderatSkandidat Sieg
frieb Melzcr und der nationalsozia Ii -

( tische Kandidat Walte r , bei der poli¬

tischen Behörde gegen die Beschädigung dct < ge¬
heiligten Eigentums durch das Ankleben der

Flugblätter Einspruch erHobe » . Diesem Vor¬

gehen hat sich auch der tschechisch c P o st«
direkter von Saaz angeschlossen , weil angeb¬
lich auch zwei Postkasten beklebt worden sind . Es

ist durchaus nicht ausgeschlossen , daß man die ?
als eine Beschädigung von Staatseigentum aus -

legt und gegenüber den Jugcnolichen das

Schutzgesetz in Anwendung bringt . Die Re »

gicrung muß aber wissen , daß die deutsche sozial -
demokratische Arbeiterschaft ein solches Vorgehen
als eine unerhörte Aufreizung empfindet . Solche

Lappalien wurden zuletzt im alten Oesterreich , so-
weit sie überhaupt die Behörden beschäftigten ,
höchstens als Vergelten betrachtet nnd mit einigen
Kronen Geldstrafe erledigt . Jetzt stempelt man

sie in der Republik zu Staatsverbrechern . Wie

lange werden die tschechischen Arbeitervertreter in
der Regierung dieses Treiben noch decken ?

Die Injektionen für den Franken .
London , 15 . März . ( A. R. ) Es wird ge¬

meldet , daß die von Frankreich bei vier führen -
den Londoner Banken abgeschlossene Anleihe
vier Mi11ioucn Pfund Sterling be¬

trägt . Ten „ Times " zufolge hat man mit Rück¬

sicht auf die Erholung des Frankkitrses von zwei
wettere » Krediten abgesehen , die Frankreich in
London angeboten wurden . Die „ Times " bc -
merken , daß die. Steigerung d ? s Frank so rasch
war . daß damit klar die Existenz einer ausgc
breiteten Spekulation erwiesen ist. Ferner wird

gemeldet , daß Frankreich in New - Aork eine »
Kredit aus denselben Grundlagen , wie in London
u. zw . von der Firma Morgan u. Co . erhal¬
ten hat .



etil « s .

Ausland .
Meeres Pyrrhussieg .

( Bon einem gelegentliche » Pariser Mitarbeiter . )

ltnclc Morgan hat uns gerettet ; der Franken
stürzt nicht mehr , er steigt weiter , immer höher —

und ' dennoch wollen sich jene InflationS -
KronkheitSsyinptome nicht vermindern » die

nnS kampferprobten (Dlittclcuropäcrn so wohl¬
bekannt sind , für die Franzosen jedoch noch den

„ Reiz der Neuheit " haben . Es wird zwar noch
immer mit den altvertrauten Schlagworten ge -
arbeitet und aus allen Boulevardblättern und von

allen ministeriellen Banketten hört man eS:

Sparen und arbeiten ! Kampf geyen Wucher und

Spekulation ! usw. ; — das kennt >a bei uns schon
jeder Schulbub — aber es läßt sich nicht leugnen ,
daß diese Ausflüsse des Inflationsjargons sehr
an Wirksamkeit einzubüßen beginnen . Zwar er -

zählen uns noch „ Matin " , „ Journal " ustv . schöne

Märchen von der deutschen Offensive gegen den

Franken und werfen immer noch mit abgestan -
denen Phra ' en wie „finanzielle Marneschlacht "
und „ ökonomisches Berdun " umher , werden da -

mit aber bald keinen Hund mehr vom Ofen locken .

D nn man beginnt nachzudenken — immerhin
ein bedenkliches Symptom in Paris — und fragt
sich , worin eigentlich die „vietoire " ( der Sieg )
besteht . Das Ergebnis dieses Nachdenkens ist
naturgemäß wenig erfreulich und man forscht der

Ursache dieses negativen Resultates nach . Auf
einigen Umwegen , wie „ Ausbleiben der Repara -
tionSzahluugen " und „ Undank der Alliierten *,
kommt man schließlich doch zum richtigen :
Poinearä !

Es ist ersichtlich , daß man der hysterischen
Politik Vieles starrköpfigen Preises rasch müde

zu werden beginnt . Nicht nur die fortwährend ab -

nehmende Kämmermehrheit beweist , wie er sich
zu Tode liegt , sondern die Spaßen pfeifen es von
allen Dächern . ES gab aber auch in der letzten
Zeit einige Angelegenheiten , die seinem Ansehen
sehr geschadet haben . Da ist natürlich vor allem
der Frankensturz , » nd immer zahlreicher werden
die Stimmen , die Poinearä und sein Kabinett
als die einzige Ursache der Knrsentwertung an -

sehen ? und diele Stimmen ertönen nicht immer
links . Ferner ist es die pharisäische . Haltung der

Regierung während des Separalistenpulsches und
das Blutbad von Pirmasens wird von der natio -

naliltischen Presse — übrigens nicht mit Un -

recht — als schwere französische Niederlage aus -

geschrieen . Schließlich ist man über das Verhält¬
nis zu England trotz aller Ministerpräsidenten -
briefe sehr beunruhig ! und gibt daran mit Recht
ebenfalls der Regierung die Schuld . MitHilfe seines
AbstimnningSantomaten — genannt Bloc Natio¬
nal — gelingt es zwar Poinearä vorläufig noch ,
sich auf dem politischen Seile im Gleichgewichte
zu erhallen und die Vertrauensvota prasseln in
einer Menge auf ihn herab , daß man fürchten
könnte , der Arme würde von so viel Vertrauen
erdrückt , aber es lic ' clt im Gemäuer und die
Wahlen lassen sich schließlich doch nicht ad kalan -
das graeeas verschieben .

Man lann bereits beute sagen , daß das Er -
gebnis der Wahlen kaum zweifelhaft ist ; und die
kommenden Ereignisse haben ihre Schatten be -
Tcits voran geworfen . Wie bereits im „Sozial -
demokrat " berichtet , baten einige Ergänznngs -
wahlen in verschiedenen Gemeinden mit glänzen -
den Tiegen der Sozialdemokraten oder Radikal -
sozialisten ( Herrivlgnippe ) geendet , auch dort , wo

früher Reaktionäre durchgedrungen waren , und
auch sonstige Anzeichen lassen darauf schließen ,
daß die Tage des Bloe National und somit auch
Poinearäs gezählt sind . Es ist aber auch im In -
keresse Frankreichs und ganz Europas die höchste
Zeit , daß dem emvörenden Treiben dieser chauvi¬
nistischen Kavitalistengrnpve ein Ende gemacht
wird , denn die Reaktion fährt mit vollen Segeln ,
und die Lage des Proletariats ist eine sehr
drückende . Auflehnungen der Arbeiter gegen die
schamlosen Uebergrisse der Kapitalisten enden
meistens mit einer Niederlage und so z. B. konnte
es dem Menschenschinder Citroen — diestin fran¬
zösischen Ford — nur infolge der ansgelprvchenen
kapitalistenfreundlichen Haltung der Regierung
gelingen , auf seiner streikenden Arbeiterschaft in
brutalster . Weise herumzutrampeln .

Aus seinem Siegeslanmel , in den es um
eines Pyrrhussieges willen geraten war , ist
Frankreich nunmehr in der nüchternsten Weise er -
wacht und die üblichen Kopfschmerzen sind nicht
ausgeblieben . Hoffentlich wird ihm sein gesunder
Instinkt dazu verhelfen , sich » nd damit ganz
Europa von den würgenden Fäusten Poinearäs
und seiner Trabanten zu befreien .

Telegramme .
« nd d! Reden vom Terror der

anderen !

Berlin , 15 . März . Ein Artikel deS „ Vor¬
wärts " weist auf eine einseilige Parteiwirtschaft
des thüringischen „ OrdnnngSblockes " hin . In
kaum vierzehn T. gcn seien alle sozialdeniokrati -
schen Beamten in den Ministerien vom Ministe -
rialdiirektor bis zum Hilfsarbeiter abgebaut war -
den . Die Zugehörigkeit zu einer
freien Gewerkschaft und die Mit -
gliedschaft zur Sozialdemokratie
habe dcn willkommenen Anbiß gebildet , Repti -
blikaner ans dem Amte zu entfernen und
an ihre Stelle Monarchisten zu setzen. Un -
wx anderem tvurde auch etil demokratischer
Beamtet ans dem Staatsdienste entfernt , weil er
dem „ Berliner T a g b l a t t " (!) mehrfach
wahrheitsgetreue Berichte über die Lage in Thü »

ringen und über den OrdnungSblo «? übermittelt
batte . Der „ Vorwärts " erklärt , d ß er für
feine Behauptungen in den nächsten Tagen den
zahlenmäßigen Beweis liefern werde .

Das Uttel ! gegen eine nAlllche
Mörderdande .

Leipzig . IS . März . ( Wolff . ) Nach drei -

iägigcr Verhandlung wurde heute das Urteil im

Parchimer Mordpro eß verkündet . Es erhielten
wogen gemeinschaftlichen Todschlagcs KadowS :

Höfe zehn Jahre Zuchthaus , I u r i f ch fünf¬
einhalb Irhrc Gefängnis . Zabel neuneinhalb
Jahre Zuchthaus , P f e i ff e r sechs Jahre Zucht -
Haus , Wi « incver zwöl' einhalb Jahre Zucht -
lwuS . Z e n z sechseinhalb Jahre Zuchthaus ,
femer wegen Beihilfe und Begünstigung Bor -

manu , F r i ck e , H off ina n n , T h o zu s « n ,
Mackensen , Wnlbrede und Richter

Gefängnisstrafen int Ausmaße von sechs Mona -
ten bis zu einem Jahre . In der Begründung
wird bemerkt , daß außer bei Inrich den Auge -
klagten mildernde Umstände versagt worden sind .

( Kadow stand in dein Verdachte , den Kom -

mnnisten Nachrichten von den auf den L nd -

gütcrit versteckten Verbänden der Roßbach - und
anderer Kampforganisationen hinterbracht zu
haben . Die verurteilten Personen berauschten
Kadow , den sie nach s ck> w c r e n M i ß h a n d -
l un gen töteten und in einem Wide ver -

scharrten . Inrisch . der von Angst ergriffen
wurde , daß ihn ein gleiche ? Schicksal treffen
könnte , machte dem „ Vorwärts " Mitteilungen
über diese Angelegenheit , wodurch die ganze
Sache aufgedeckt wnrde . t

lages - Reuigkeiten .
Freiheit .

Siehst du den Strom , der Bergeshöh ' n entquollen ,
Die dunklen Wogen majestätisch rollen ?

ES steht bei dir , ob er auf seinem Pfad
Dir segenbringend , ob verderbend naht .
Grab ihm ein Bett , so wird er deine Auen

Erquicken und zur Fruchtbarkeit betauen .

Doch stemmst du dich entgegen seinem Lauf ,
So geht dein Acker santt der Frucht darauf .

Friedrich Hebbel .

EainmelauSweiS für die ausgesperrten Textil -
arbeitet in Tannwald . ( Eingelaufen beim Aussper -
rungskomitee in Tannwald . ) Mitglieder der „ Se -
veroiieska jednoia " Tannwald 25 Ii , Arbeiterschaft
der Textilwerke Mauthner in Grünwald 2s Ii , Lese -
und Theaterverein Brand 100 K, sozialdemokratische
politische Organisation Tannwald 32G E, sozialdemo¬
kratische politische Organisation Unter - Morchenstern
200 Ii , Porzellanarbeiter der Firma Sule , Ticfenbach
333 . 80 K, Arbeiter der Spinnerei Riedel , WnrzelS -
darf 910 E, der Freundekreis Hermann Seidel ,
Schumburg 20 E, Glasschleifer Buschmühle , Mar -

chcnstern 138 E, Arbeiter der Weberei Riedl , Max -
dors 205 li , die Metallarbeiter der Firma Taunwal -
der Maschinenfabrik und Julius Hajek 1018 . 85 E,
Holzarbeiter der Firma Schovanek , Georgenthal
333 . 10 E, Fleischerei - Abieilung deS Arbetter - Kon -
sumvereinS Schumburg 125 K, Metallarbeiter der
Firma John , Tiesenbach 07 E, Johann Jary 10 E,
i ' lbg. Hoffniann , Tannwald 50 E, Filiale deS Ver¬
bandes der Textilarbeiter Nachod in Eichicht 07 E,
die Arbeiter der Firma Brüder Röster , Unter - Po -
lau » 231 . 50 E, DTJ . Morchenstern 50 K, Beamte
der Krankenkassa Tannwald 290 E, StudnÜka Wen¬
zel , Arbeiierheim Tannwald 150 Ii , Arbeiter der
optischen Schleiferei Umonn , Tiesenbach 140 E,
Mar ' e Drab , Hammer 10 E, Nichtgenannter , Tann¬
wald 200 E, kommunistische Organisation Dessen -
darf 32 E, Jos . Vacek , Morchenstern 20 E, Nicht -
genannter , Unter - Tannwald 20 E, Franz HanuS ,
Gastwirt , Untcr - Morchenslern 50 E, Werkmeister
und Beamte » Grünwald 225 Ii , Zlrbeiter der Textil -
werke Grünwald 2000 E, Bauarbeiter Schumburg
177 li , Bauarbeiter » nd Keramiker Schumburg
>00 E, Eisenbahner Tannwald - Schumburg 384 li ,
Joses Drabak , Tannwald 20 E, Bketiflav Dnäira ,
Ilhrmacher , Tannwald 25 E, Metallarbeiter der Ma -
schinenfabrik Tannwald 1023 . 00 E, Arbeiter der
Firma Riedel , Spinnerei , Wurzelsdorf 1088 . 50 E,
Svkol II Groß - Hammer 107 . 70 E, Ortsgruppe des
Brünner Verbandes Eisenbrod 150 E, Arbeiter der
Weberei Röslcr , Albrechtsdorf 100 E. Josef Lernov -
fky, Lagerhalter , Unter - KönigSberg 30 E, Zentral -
nruppe Reichenberg , Karlsgasse 7, Josef Schwam -
bach 201 . 30 Ii , Arbeiter der Firma Mautner , Jeseny
000 . 50 E, Bezirkskonsumverein Dessendorf 800 E,
Porzelianarbeiter Tiefenbach 318 E; Gesamtsumme
15 . 292 E 05 h. Bon der Reichenberger Arbeiter -
bäckcrci 240 Laib Brote .

Tcegeschäste . Die „ Nürodnt Listy " stellen an
das Ministerium für Nationalvcrteidigung die
Frage , ob mit dem Tee » den die Legionäre im
Jahre 1920 aus Rußland und China brachten ,
richtig vorgegangen wurde . ES handelt sich um
ungefähr 15 Waggons . Das Ministerium für Na -
tionalvcrteidigung übernahm den Tee um 20 Kro -
ncn per Kilo und erwirkte vom kompetenten
Ministerium eine Herabsetzung der Zollgebühren ,
die 24 Kronen per Kilo betragen . Die Soldaten
fanden aber keinen Geschmack am Tee und da das
Militärverpflegsinagazin sich seiner nicht anders
entledigen konnte , trat sie ihn einer Firma , die ein
Nebenvetricb der Legiobanka ist , und zwar um
den Einkaufspreis von 20 Kronen ab, aber ohne
Zollgebühren , die hätten verlangt werden sollen ,
da es sich nicht um das Geschäft zugunsten eines
staatlichen Organes handelte . Das Ergebnis ist ,
daß der Tee von jener Firma um 40 Kronen der -
kauft wird , daß dies « volle 10V Prozent verdient

und der Staat um Zoll in der Höhe von ungefähr
5 Millionen Kronen gekommen ist. Der legitime
Handel kann mit einem Teepreis von 40 Kronen
pro Kilo nicht konkurrieren . War das alles in
Ordnung ? ES empfiehlt sich die Untersuchung des

Vorfalles . Wem gebührt das Verdienst , daß der
Staat bei dieser Aktion an Zollgebühren ungefähr
5 Millionen Kronen verloren hat ?

DaS Steigen der Kartosfclpreife . In der

letzten Zeit ist wieder ein Anziehen der Kartoffel -
preise bemerkbar . Das Berpflegsministeriurn be¬

müht sich — wie „Cefke Slovo " sagt — in letzter
Zeit , die Kartoffelaussuhr vollkommen einzu¬
stellen ; daneben soll auch das Verbot des Mais -
brennenö aufgehoben und dahin gewirkt iverden ,
daß die Speisekartoffeln nicht zu Spiritus verar -
bettet werden . Die Einfuhr von polnischen und

magyarischen Kartoffeln könne nicht ins Gewicht
sallcn, weil ihr Preis durch Spekulation sehr in
Die Höhe getrieben wurde . Allem Anschein nach
wird die Hausse in Kartoffeln wohl so lange
währen , solange die Fröste andauern .

Der Fortbildungskurs für deutsche Aerzte
und die Regierung . Wie wir der letzten Nummer
der medizinischen Klinik entnehmen , findet in der
Woche vorn 7. biö 12 . April ein von der mcdizi -
nischen Fakultät der deutschen Universität veran -
staltetcr Fortbildungskurs für Aerzte über daS
Thema „ Erkrankungen der Niere " statt . Die Bor -
tragenden sind Professoren und Dozenten und ver -
bürgen den wissenschaftlichen Erfolg deS Kurses .
Da aber — wie es zum Schluß der Anzeige heißt
— „ nach den Erfahrungen der letzten Kurse von
der R- egienma feine Subvention zu erlangen ist.
muß zur Deckung der Barauslagen ein Rcgicbci -
trag cingehoben werden " . Auf diese Weise ist eS
unbemittelten Landärzten nicht mög¬
lich , am Kurse teilzunehmen und sich
auszubilden , weil die Regierung ärztliche Kurse
weder subventioniert , noch das Gesuch einer Be¬
antwortung für würdig findet .

Nationale Unduldsamkeit . Die Lundenburger
Zollbehörde ist lebhaft bemüht , ihre Mißachtung
gegenüber der deutschen Sprache Ausdruck zu
geben . Die deutschen Aufschriften erscheinen närn -
lieft jetzt erst an fünfter Stelle , während eng -
lisch , französich und italienisch ( ! ) den

Borrang teilen . Noch größer ist aber die Abnei -

gung der Eisenbahnverwaltung . Während früher
wenigstens der österreichische Schalter an zweiter
Stelle deutsche Aufschriften besaß , ist heute in dem
Gebäude kein deutsches Wort mehr zu lesen . Nät -
selhqft erscheint die Taktlosigkeit , mit der der tsche -
chische Schutzverein dem Publikum auswartet . An
der Mond des Zollkäfigs verkündet nämlich ein
neben der Kantine angebrachtes Plakat dieses
Vereines die furchtbaren Ungerechtigkeiten , denen
sich die Deutschen Lundenbnrgs einst gegen das
tzeutige Staatsvolk angeblich zu schulden kommen
ließen . Was eine derartige Hetzpropaganda in
einem staatlichen Amte zu tun hat , ist tvoh ! sehr
fraglich .

- Der Arbeitcr - Abstincntenbnnd in der Tschecho¬
slowakischen Republik hält am Sonntag , den
13. April um 10 Uhr vormittags im Bergarbeiter -
heim in Brüx seine ganzjährige BundcSvcrsamm -
lung ab . Tagesordnung : 1. Bericht der Geschäfts -
lcitnng , 2. Der Kampf um das Gcmcindcbcstim -
mungSrccht ( Referent Dr . A. Ho l i t s ch e r) , 3. Neu -
wählen , 4. Verschiedenes . — Die Bundesverfamm -
lung besteht aus den Delegierten der Ortsgruppen
und Zahlstelle », aus dem Bundesvorstand und der

Kontrollkommission . Die Ortsgruppen und Zahl -
stellen haben das Recht , ans je zehn Mitglieder einen

Abgesandten zu entsenden . Bruchteile werden für
voll gerechnet . Ein Abgesandter kann sämtliche Stim -
men seiner Ortsgruppe vertreten .

Ein neues AmtSgebäude für die Gablonzer Be -

zirksverwaltnngSkommistion . Die Bezirksvcrwal -
tungskommission Gablonz faßte in ihrer letzten Sit -

zung den Beschluß , im Jahre 1924 ein eigenes Zlmts -

gcbäude zu errichten . Die Kanzlei der Bczirksver -
waltungskommission ist derzeit in dem Hause in

Gablonz o. N. , Neuer Markt 2, untergebracht . Der

Bezirk ist nur Mieter dieses Hanfes . Die hier be -

kindlichen Kanzlciräumc sind völlig ungenügend . Die

BezirkSverwaltungSkommissio » hat keine » eigenen
Sitzungssaal , die einzelnen Kommissionen haben kein
BcratungSzimmer . In dem Neubau wird auch die

BezirkS - Lungcnsürsorge und die Bezirks - Jngendsür -
sorge , die derzeit überhaupt keine eigenen Kanzlei -
räume haben , zu deren Beschaffung jedoch der Be -

zirk gesetzlich verpflichtet ist , mit untergebracht . ES

ist für eine BczirkSbehörde ein fast unhaltbarer Zu -

stand , wenn sie nicht in einem eigenen AmtSgebäude
untergebracht ist , wenn man an die Möglichkeit einer

Kündigung , eines Verkaufes des Hauses usw . denkt .

Tatsächlich besitzen auch die meisten anderen Bezirke
eigene AmtSgebäude . Die Kosten des Neubaues mit

Baustelle und Inneneinrichtung worden zirka eine
Million Kronen betragen . Die Bedeckung dieses
Aufwandes erfolgt zunächst durch einen bei einem

Gablonzer Geldinstitute aufzunehmenden kurzfristi¬
gen Kredit , der längstens innerhalb drei Jahren ab -

zustoßen , eventuell in ein Kommunaldarlehen umzu -
wandeln ist. Eine nennenswerte Belastung des Be -

zirkshaushaltes beziehungsweise eine Erhöhung der

Bczirksumlagen aus diesem Titel erfolgt keinesfalls .
Die Bezirksverwaltungskommission in Gablonz a. N.
Wird es sich angelegen sein lassen , daß der Bau sei -
ner architektonischen Ausführung nach dem Charak -
ter eines vor allem modernen Bezirksamtsgebäudes
entspricht .

Gefährliches Jugendfpiel . Mehrere Knaben im
Alter von 10 bis 12 Jahren unterhielten sich dieser
Tage in K o m o t a u im Soldatenspielen . Ein
„ Spion " tvurde während des Spielcns gefangen ge -
nommen und vor das Kriegsgericht gestellt , das sich
sofort gebildet hatte . Der „ Spion " wurde zum Tode
durch den Strang verurteilt . Eine entwendete Wäsche -
leine wurde durch einen in der Türfüllung ange -
brachten Haken gezogen , an denselben befestigt und
ein « Schlinge gemacht , die dem zwölfjährigen „ Delin -

M. « Srz 1924 .

qncntcn " , der vorher einen Sessel besteige » mußte ,
» m den Hals gelegt wurde . Darauf wurde der
Sessel beseitigt » nd Im nächsten Augenblicke bau -
lyeltc der Knabe in der Luft . Da riefen die ande -
ren Knabe » um Hilfe , worauf Leute herbeiliefen , die
den bereits bewußtlos Gewordenen vom Wiirgcbandc
befreite » und »ach angestrengten Wiederbelebungs¬
versuchen noch i »S Leben zurückriefen

Die amerikanischen BestechungSassären . Gegen
den amerikanischen Generalstaatsanwalt Dang -
herty , der schon in dem Petroleumskandal ver -
wickelt ist , sind auch schon jetzt neue Beschuldig »»-

?en
wegen Bestechung erhoben worden . Ei » srü -

erer Detektiv der politischen Polizei , Gaston Pst .
anS , und eine Frau Smith , die geschiedene
Frau von Daugherths besten Freund , der vor
einem Jahre in TaugheriyS Wohnung Selbstmord
verübt hat , beschuldigen den Generalstaatsanwalt
vor dem Untersuchungsausschuß des Senates mch -
rerer Bestechungsgeschäfte . So sagte MeanS aus .
er habe von dem Vertreter einer japanischen
Flugzeuggesellschaft für BestechimgSztvecke 100 . 000
Dollars erhalten , die er an Smith abgeliefert
habe . MeanS behauptet weiter , er habe Tangherty
schon im Auftrag des verstorbenen Präsidenten
Halbings im geheime » überwachen lasten . Wei¬
tere Beschuldigungen wurden neuerdings auch
gegen Großindustrielle » nd bekannte Politiker er -
hoben .

Der Kampf gegen die lirchiickieu Feiertage in
Rußland . Die Abteilung für politische Aufklärung
in der Kommunistischen Jugendorganisation
( Komsomol ) will , wie der Ost - Expreß berichtet ,
einen Feldzug gegen die Feier der Kirchenfeste
seitens der Torsjngend einleiten . Es soll versucht
werden , altgewobnten kirchlichen Feiertagen all¬

mählich einen anderen , und zwar einen weltlich -
kommunistischen Charakter zu geben . Ter Iohan -
nistag z. B. soll zum „Festläge des Kampfes gegen
den Aberglauben " werden , am EliaStage ist ein

„Fest der Naturkunde und der Elektnsnierniig "
vörgesel )eii .

Der Flug um die Welt . „Pc' . i Virisien "
meldet aus Washington : Der Weg . den die aine -

rifa,tische » Militärflieger beim Flug um die
Welt einhalten werden , sei endgültig feslgesttzl .
Der Abflug werde am 15 . Mär ' in LoS - An -

gclos erfolgen . Die Flugstrecke wird solaende
sein : Seattle —Alaska —Kurilen « Justin —Japan
—Sch lnghai —Honkong —- Haiphong ( Ankunft am
10 . Mai ) —Saigon — Kalkutta — B- gd . id — S ' n

Stefano —Bukarest — Wien — Slraßbnrg —Paris
( Ankunft am 28 . Juni ) —London —Lbrador —

Neuschottland —Boston —Woch ' notrn <? lnkn »' t am
! 0. August ) .

Ein tüchtiger „Erfinder " . Ans Z u r i ch wird

gemeldet : In einer abgelegenen Merkstätte in der

Nähe von Zürich wurde seit Monaten an einer

geheimnisvollen Maschine gebaut , die eine lieber -

raschung für die Welt abgeben sollte . Der „ In -
genieur und Erfinder " ans Berlin lvnstrnicrle
dort den sogenannten „ La ndpa n ze rkre » ze r
oder die a u t o m a t i s ch e g l e > S l o s e S ch » e l l>

bahn " , mit welcher im Tempo von 100 Kiloine -
lern pro Stunde sollte gefahren werden könne » .

Späterhin tvar beabsichtigt , das „ W ü st e n-

schiff " zu baue » , mit dein die Sahara durch -
gnert werden sollte . Die polizeilichen Nachfor -
schlingen ergaben , daß man es mit einein Mecha -
niker zu tun l )at , der auch schon in Deutschland
wiederholt wegen ähnlicher Erfindungen in Straf -
Untersuchung stand und von de » Psychiatern als

Paranoiker bezeichnet wird . Nun ist der Er -

sindcr samt seiner Ehefrau und zwei Mitarbeitern
in -Hast gesetzt worden . Die Hausdurchsuchung
förderte die Adressen von Finanzleuten futage , die

sich durch die Versprechungen von Millionenge -
Winnen zur Hingabe von bedeutenden Mitteln
verleiten ließen . Die bisher festgestellte Summe

hat den Betrag von 250 . 000 Franks nahezu er -

reicht , welches Geld restlos verbraucht wurde .

Der Streit um Tutanchamon . Die Verhandlun -
gen für eine friedliche Lösung des Streites wegen
des Grabmales Tutanchamons sind mißglückt . Tie

ägyptische Regierung hat ihr Anerbieten , der Grä -

sin Carnarvon eine neue Konzession zu gewähren ,
zurückgezogen .

Sechs fremd « Häuser verkaust . Ein unglaub -
lichcr Schwindel ist einem gcwistcn Kaufmann Nor -
bert Silbermann In Berlin gelungen . Bei

verschiedenen Berliner Grundstücksvcrmittlcrn er -

schien ein gutgcklcidctcr , eleganter , sicher austreten «
der junger Mann und verlangte , ihm Käufer von

Grundstücken zuzuweisen . Die Vermittler beschaff -
ten ihm Käufer in sechs Fällen und die Verträge
kamen auch zustande . Der Verkäufer wieS sich durch
Urkunden über seine Person und über das Eigentum
der Grundstücke so gut aus , daß die Notare keinen

Verdacht schöpften . Der Schwindler hat in sechs
Fällen eine erhebliche Anzahlung , teils auch den

ganzen Kaufpreis erhalten , ohne daß ihm von den

verkauften Grundstücken auch nur ein Stein gehörte .
Erst bei der Regelung der Grundbücher stellte sich
der Schwindel heraus . Der Gauner hat sich inzwi -
schen verduftet .

Eine Schiffsbesatzung in schwerer Seenot . Wäh¬
rend des letzten Sturmes an der Atlantischen Küste

ist der Dampfer „ Santiago " von der Ward - Linie in

schwere Seenot geraten . 25 Mann der Besatzung
haben das Schiff in sinkendem Zustande verlassen
und treiben jetzt in kleinen Rettungsbooten aus dem

Ozean umher . Der Borsall hat sich in der Nähe

Kap Hatteras abgespielt und ei ist jetzt von Norfolk
aus der Marinckutter „ Manning " mit größter Be -

schleunigung dorthin abgesandt worden , um womög -
lich die Schiffbrüchigen aufzufinden und zu retten .

Gefecht zwischen Gendarmen und Eingeborenen .
Aus Manila wird gemeldet : In der Provinz
Lanao kam es zu einem Gefecht zwischen Gcndar -

men und verbannten Eingeborenen . 48 Eingeborene
wurden getötet und sieben Gendarmen verletzt .
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Blutiges Drama tu Paris . Da ? c! »st so stille
Pariser Viertel der Porte Dmi. hine wurde - in die -

fen Tagen durch ein schreckliche » Verbrechen aufge¬

stört . Der 30jährige Italiener Pierre Cardoni er -

schoß mit einem Revolver seine langjährige Geliebte

gJlmc . Bcncdctti und dann deren älteste Tochter von
i ? Iabren . Sie hatten zusammen zwölf Jahre lang
in der Rue du Boe gelebt , während eine andere
I . Zjäbrige Tochter der Frau bei der Großmutter in

Italien weilte . Infolge häufiger Streitigkeiten
halle man sich vor einigen Monaten getrennt , das
Modilar war geteilt worden , und Mme . Benedetli

hatte eine andere Wohnung bezogen . Tie jüngste
Tochter , die kurz zuvor an » Italien heimgekehrt war .
konnte sich retten , da sie sich In einem anstoßenden
Raum versteckte . Ter Mörder , nahm sich wenige
Stunden danach im Walde von St . Cloud durch
einen Revolverschnß in den Kops da » Leben .

Ein Riefendnddha ol » Grabdenkmal . In To
kio wird als Krabdenkmal für die Opset der Erd¬
bebenkatastrophe eine Kolossalstatne Buddha » errich
tet werden . Ta » Denkmal wird nach neuester Tech -
nik au » Beton hergestellt und eine Su ' he von
STi Meter aufweisen .

Braunkohlensunde in der Rhön . ' Allem Anschein
nach haben Deutschland » greifbare Braunkohlen -
bestände wieder eine namhafte Bereicherung ersah -
ren . Bor einiger Zeit hat man mit dem ? lbbau
von Braunkohlen im EiSgraben bei Roth be¬
gonnen . Ievt haben nette Bohrungen in der Ge¬
meinde Renfert Erfolg gehabt . ? In sieben ver
schiedet »« Stellen bat man Braunkohlenlager von
vorzüglicher Beschaffenheit und lohnender Mächtig -
feit gefunden , Für die unwirtliche Röhn sind diese
Bodenschätze eine Quelle de » Wohlstandes .

Trotzli « Krankheit . An « Moskau wird ge -
meldet : TaS neue Mitglied de « Präsidium » des
revolutionären Soldatevrates Franzc teilte Presse¬
vertretern mit , daß sich der Gesundheitszustand
Trotzki » gebesiert Hai . Er werde in zwei bis drei
Wochen seine Funktionen wieder ausnehmen können .

Wahrscheinliches Wetter : Heute , Sonntag ,
ZK. März : Zunehmende Bewölkung , in den Nie
benutzen nebelig , milder , Westwind .

Msien im & MittNe .

Zur hcui' jjctt vröfluung der Präger Messe .

Solange un Haushalte einer kleinen Gc -
memfchaft " von Menschen , die einer primitiven
Gefellschostsorduuncs angehören , asseS erzeugt
wird , was die kicinerr oder größer « Familie kon -
siunirrt , im Zeitalter der geschlossenen
Hauswirtschaft , gibt es keinen Wa rettau «

tausch . Erst von dem Augenblick , da dir Teilung
der Arbeit so weil fortgeschritten ist , daß jeder
Mensch nur eine bestimm » Ware erzeugt , alles
andere aber eintauschen : >mß, enavickclt sich der
. ' Handel . Tamil entsteht auch das Bedürfnis , die
von der Bevölkerung jeweils gebrauchten Maren
an bestimmten Tagen und bestimmten Orten zu
cchÄten und so einstehen au - ? diesem Bedürfnisse
heraus schon in srübcn Perioden der Mensch -
lteuoenttvicklung die sogenannten Märkte .

Tiefe Niärtie Häven sowohl in der Wirt -
schast des Altertums als auch itt der sendalen Ge¬

sellschaft des Mittelalters eine große Rolle ae -
spielt . Berühmt sind die Märkte iin alten Kriechen -
land . die in O5ympia zur Zeil der großen Fast »
spiele veranstaltet wurden , und die Märkte im
alten Rom . ' . ' US zu Beginn des Mittelalters die
hohe WirtschaftettUur der Griechen und Römer

verschwand und sich aus der geschlossenen Haus¬
wirtschaft der gevincmi scheu und romanischen
Böller a»fs neue der Tauschhandel entwickelte ,
kam es aus dem gleichen Bedürfnis wie im Al¬
tertum zur Entstellung der Märkte . An besonders
verkehrsreichen Punkte », ait Zusammenfluß vott
Flüssen oder dort , wo sich das «Gebirge ins Tai

senkte , entstanden Märkte , insbesondere an lirch -
lichen Feiertagen , an denen die Landbevölkerung
erschien , tun ihr « Einkäufe zu besorgen . Diese
Märkte habe » sich in den einzelnen Gegenden bis
auf den heutigen Tag erhalten .

Tieiite » die Märkte den Bedürfnissen des
. Kleinhandels , so führte die Notwendigkeit des
Großhandels zur Entstehung größerer Märkte ,
der sogenannten Messe » . Schon im Mittel¬
alter hat es Orte gegeben , in die die Vertreter
des großen - Handelskapitals kamen und ihre
Käufe abschlössen . Berühmt sind die Messen von
" hon , Frankfurt a. M. , Leipzig . Braunschweig ,
Frankfurt a . O. und Nischnij - Nowgorod . Die
Blütezeit dieser Messen fällt in die Zeit zwischen
dem 15». und 18 . Jahrhundert , seit dein Beginn
de » 18 . Iahvhtmderts überflügelt die Leipziger
Messt alle anderen .

In der Zeit des ciilwickelten Kapitalismus ,
zu End ? des 10 . und zu Beginn des 20 . Jahr¬
hunderts , erhielten diese Messen eine neue Funk¬
tion . Aus Wareiuncficit wurden Muster¬
messen , daS heißt Märkte des Großhandels , wo
die Erzeuger und Händler lüluftcr ihrer Maren
ausstellten und » wo auf Grund dieser Muster Per -
laufe abgeschlossen werde » . Iusbc - sond - re nacl )
dem Kriege kam es zu einem bedeutsamen Auf -
Iwwnng der Messen , der aus den wirtschaftlichen
BerhalUitssen der Nachkriegszeit zu erk . ären ist .
- . . andelt cs sich dve>> nach dem Kr oge nm die Auf «
» ahme der durch den Weltkrieg unterbrochenen
-yandelsbeziehuilgeii . um die Stillung des Maren -
Oiingcr ? ausgeplünderter Länder . Dazu kam , daß
mwrlci innerstaatliche und internationale Per -
kehroh . nderilisse ( teure Tarife . Pässe ) den Verkehr
ver Geschäftsreisenden erfchlmtcit und so die Bc -
sticherzahi der Messe » föcherlen . In Deutschlandsind es besonders dir Mnftern ' - . ' ssen von Frank -
tun , ^ eipzig und Breslau , in Oesterreich die Wie¬

ner Messer , in der Tscheelwsl ^tvakui die Prager
und Reichen berget Messe , die an Bedeutung her¬
vorragen . Freilich ist durch den Abbau der tnter -
nationalen PerkehrSsckwic- rigkeilcn der Lterkehr
der Gefchäflsreisendeu lvlebt worden , NmS eine
ivirtschaftliche Konkttrrettzictmug der Messen bc -
deutet . Immerhin bieten die Messen dam PiM >u -
zeuten und Kaufmann die Möglichkeit , seine Ma -
ren attszustellcit , bezieimngsweisc sich einen
Ilebtrbiick über die Produktion in einem bestimm -
ten Zweig der Wirtschaft zu verschaffen , wrs -
ivegcii die Einrichtting der ' Mustermessen auch in
den nächsten Jahren nicht versebwinden wird .
Insbesondere in Zeiten wirtschaftlicher Krise,
und Arbeitslosigkeit können die Mustermessen zur
Besoldung der Produktion und des Verkaufes die
neu und so eine Velfnvirtsdwftlirirc Ftutkdian er
füllen .

Tic Bedingungen für dir ungarische Sonlc -
rung . Im Znfänicnnthange mit ' der fiuauziel -
Im Wiedcraufrichtung Ungarns wurden in Genf
zwei Prolokosic ausgearbeitet . TaS erste trat polt -
tischen Charakter und ist unterzeichnet von Eng -
land , Frankreich , Italien , Rumänien , Ingo '
slawien , der Tschechoslowakei und Ungarn . Die
Regierungen der sechs erstgenannten Länder er -
klären , daß sie die Unabhängigkeit und Souverän ! «
tat Ungarns respektieren ' werben und daß sie
keine finanziellen oder wirtschaftlichen Vorteile
erstreben , die die Unabhängigkeit gefährden w» r «
den . Ihrerseits übernimmt ' die ungarische Re¬

gierung die Bc r p fl i ch t u n g, die Bcstimmun -
am des Friedensvertrages von
T r i a ii on c > n z n h a 11 c n sowie auch alle
anderen Abkommen , die es einging . Ungarn be -
hall seine volle Freiheit auf dem Gebiete deS
Zolliartfwestns sowie des Abschlusses von Hein -
dels - und Finanzabkommen, wobei es aber seine
wirtschaftliche Unabhängigkeit nicht dadurch aufS
Spiel setzen kann , daß es irgend einem anderen
Staate ein Vorzugsrecht gewährt , das seilte Un¬

abhängigkeit bedroht . Alle diese Mächte erklären ,
sich jeder Handlung zu enthalten , die den Wirt -
schasllichen und finanziellen Wiederausbau Un »

garnS beeinträchtigen und den Interessen der
Gläubiger schaden könnten . Im zweiten Proto -
koll , da « nur von Ungarn unterzeichnet ist, ver¬
pflichtet sich dieses , in Verbindung mit der
Delegation de ? Völkerbundes ein Programm
für den finanziellen und wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau auszuarbeiten . Die uugarische Regierung
wird vom Parlament die Vollmachten zur Durch¬
führung dieses Programme « verlangen . Ungarn
wird eine Anleihe von 250 Millionen Gold¬
kronen auslegen , die zur Deckung der Defizite
' . nährend der WiederaustoauPeriode dienen soll .
Ungarn garantiert diese Anleihe mit den

Zolleinnahmen » der Zuckersteiter und den Ein¬
nahmen auö dem Tabak - und dem Calznionopol .

! ES stimmt der Ernennung eines General -
k o IN m i f s ä r s durch den Pölkerbundrat zu .
der die Durchführung des Resörmprogramm « »
überwachen soll . Die Erträgnisse aus de » er -
ivähnten Monopolen und Stenern worden in ein
Sonderkonto unter der Pcrwallung des General -

kommissärs eingezahlt . In Verbindung mit der
Völkerbundsdelcaation wird eine zweite Lentis -
sionsbank geschaffen werben , deren Statuten die

absolute Unabhängigkeit der Bank gegenüber der

„ngarisehen Regierung festzusetzen haben . Ter

GcneraUommissär wird einen Berater für diese
Bank vorschlagen , der von der ungarischen Re¬

gierung zu ernennen ist .

Der Hafenarbellerstrell in Hamburg und
Bremen . Infolge des Haseitarbeiterstreikes in

Hamburg liegen mehrere von See angekommene
Schiffe an den Kais und im Strom , die nicht
gelöscht werben können . Auch der ausgehende
Schiffsverkehr ist sehr schwach . In den letzten
Tagen haben kaum zehn Schisse mit Ladung den
. Hasen verlassen . Bioher sind insgesamt 530 Mit¬

glieder der technischen Notbilse zum Lösche »
Ieichwcrderblicl ) er Lebensrnittel eingesetzt worden .

In Bremen ist eS zwischen demonstrierenden
Hafenarbeitern und Polizei zu Zusammenstößen
gekommen .

Strcilstlmnmng der englischen Bergarbeiter .
Die Freitag ans der Natioiialkoitscrenz versammel¬
ten Bergarbeilerdelegierteu haben auf Empfeh¬
lung ihrer Vollzugsausschüsse beschlossen , die An -

träge der Bergwerksbcsitzer , mit denen ihre For¬
derungen erwidert wurden , abzulehnen . ES
wurde eine Resolution angenommen , in der die

Regierung aufgefordert wird , die Gesetzesvorlage
über die M i n i m a llöh n e, die in nächster
Zeit durch die Abgeordneten der Labour Parti ?
dem Parlamente vorgelegt werde » wird , anzn -
nehmen , damit de » Bergarbeitern auf diese
Weise Löhne garantiert Werden , die der gegen¬
wärtigen Teuerung entsprechen . Darauf vertagte
sich die Konferenz auf den 26 . dS. » bis zu welcher
Zeit die Vorlage erledigt sei » wird . Die Dele¬

gierten behaupten , dah int Falle der Nichlan -
nnahnie der Porlage die Delegierten in der Sit -

zitng am 26 . März einen Beschluß über eine
S t r e i k a b st i ni m u n g in den Kohlengruben
fassen werden . Der Streik soll am 17 . April , dem

Tag . an dem der Vertrag mit den Bergwerks -
besitzirn abläuft , beginnen . Wie verlautet , hat
der Vollzugsausschuß der Bergarbeiter mit dem

Bergbanm ' nister und anderen Mitgliedern der

Regierung über die erwähnte Vorlage ver -
handelt .

MinimaUöhne siir Angestellte in England .
Die Einrichtung der „ Trade Boards " ,
Lohnämter zur ' Festsetzung von Minimallöhne »
siir Jndustrice », in welche » die Arbeitsbedingun¬
gen ungünstig oder der Organisationsgrad der

Arbeitnehmer nicht genügend entwickelt ist , war
bisher nicht auf die Haitdehöaugeftell «» ausge -

Mmt , Die Arbeiterregierttng beschloß mm . dem
Wunsch der H a u d e 1 s a n g e st e 111 c n nach
Errtehinng eine ? Lohnamtes für sie nachzukom¬
men . Es werden in den verschiedenen Sandels «
Zweigen der Reibe nach mehrere Lohnen » ter auf¬
gestellt .

Literatur .
Der Kamps um die Macht .

Unter diesem Titel ist soeben im Verlag der
Wiener Volksbuchhandlung eine neue Broschüre de ?
Genossen Otto Bauer erschienen . Es ist die « eine
volkstümlichere und kürzere soziale Zergliederung der

Entwicklung Oesterreichs in den lebten Jahrzehnten
und der sich daran » siir die Arbeiterklasse ergebenden
Ausgaben , wie dies Bauer in seinem Buche „ Die
österreichische Revolution " schon in anssiihrlicherer
Weise gegeben hat .

An der Geschichte Oesterreich » seit dem Beginn
der Verfassungsära wird gezeigt , daß diese Geschichte
in den Sechziger , Siebziger - und Achlzigerjahre »
den Klassenkampf zwischen dem Fendaladel und der

Großbourgeoisie , in den Neiinzigerjabren und zu Be¬
ginn des 20. Jahrhunderts den Klassenkampf des
kleineren und mittleren Bürgertum « gegen die Groß -
bourgeoisie und den Kamps der Arbeiterschaft gegen
das Bürgertum znm InHalle hatte Durch die Re -
volution riß die Arbeiterklasse die Vorherrschast an
sich, und ovzwar es den bürgerlichen Parteien wie -
der gelang , die Mehrheit im Parlament an sich zu
reißen , sst doch die Arbeiterklasse in Oesterreich eine
solche Macht geworden , daß alle ttegensäbe inner¬
halb der bürgerlichen Schichten verschwunden sind
und da ? Bürgertum unter der Führung der Groß¬
bourgeoisie im Kampfe gegen die Arbeiterklasse ver -
einigt wird . Zwischen Arbeiterklasse und Großbour¬
geoisie entbrennt der Kamps im die Mittel¬
schichten , der der Inhalt der Geschichte Oester -
reich « in den nächsten Iahren sein wird . Während
die Aufgabe der Sozialdemokratie früher barin be
standen Hai , das Klassenbewußtsein der Arbeiter -
klasse zu erwecken , wird die Sozialdemokratie setz! zur
Partei de « sich unter der Führung der
Arbeiterklasse sammelnden arbeiten -
den Volke « . Die Masse der Mittelschichten : In -
telligenz , Beamte und Angestesite , Kleingewerbetrei -
bende und Bauern wird gespalten , ein Teil tritt ans
die Seite der Bourgeoisie , der ander ans Seite der
Arbeiterklasse . Die letzten Wahlen tn Oesterreich
zeigen , daß bei eifriger Arbeit die Sozialdemokratie
bald die Mehrheit in der Bevölkerung und damit
im Parlament erringen muß . . Die Moglichkeil , der
Arbeiterklasse die Staatsmacht zu erobern , ist zum
erstenmake da ; aber sie ist da ! "

Die neue Broschüre Bauer « zeigt die gewohnte
meisterbaste Feder . Mit einer tief eindringenden
Zergliederung der sozialen Entwicklung Oesterreich «
verbindet sich ein volkstümlicher Etil , so daß die
Broschüre zweisesio « von bedeutender agitatorischer
Wirkung sein wird . Die Broschüre , die 4000 i ) K
( 2 Kfl kostet , ist von der österreichischen Partei in
einer Aussage von . 100 . 000 Exemplaren an ihre Par >
teimitgllcder unentgeltlich abgegeben worden .

F. . 8k.

Mitteilungen a us stein Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
Uejert Optiker i Deutsch ,

ßrmbm 23. SKI Au » .
NIM

Unser Frühling . AI « Pendant z» ihrer so er -
fv . greichen Serie „ Pari « in Prag " bringt die Fir¬
ma Busch , Damen - und Vaclsisch Konfektion cn
gro « n. ett detail , Prag , Pbikopy 27 ( Großer
Basar ) nur l. Stock , eine Serie billigerer Mantel ,
Kostüme , Kleider unter dem Schlagwort „ Unser
Frühling " . Diese Crationen , nach den neuesten
' Modellen in bester Paßform tadellos ausgearbeitet ,
sind in Preis und Qualität ausgesprochene gute
Mittelstandsware . In tmserm heutigen Inseraten¬
teil bringen wir Nr . 1 dieser Serie 2>>2I

Um ihre » Knndentreiö mit den Errungen -
schassen der letzten Jahre im Fabriksbelriebe be
kanitt zu machen , entschied sich die Firma Joses
Felgl , Mäschesabrik In Vriovic », die stet « nur be-
strebt ist , da « Beste vom Guten zu bringen , Heuer
in der Zelt der Prager Frühjahrsmesse , eine
MusteranSftellung in eigen » dazu hergcrichtelen
Räumen zu eröffnen . Nur so ist es möglich , dem
Interessenten alle « Moderne , vom Entstehen bi «
zur Fertigstellung de « Erzeugnisse «, vor Augen zu
führen , wa « im Messestand ausgeschlossen ist . Die
FrühjahrSanSslellnng bringt die neuesten Faeonen
steifer nnd weicher Kragen , von letzteren besonder »
schöne Arten , des bereit « am Weltmärkte hervor -
ragenden Nttf genießenden , Halbsteifen „Elockw -
Kragen " . Mode und auserlesener Geschmack weit -
eisern in den ausgestellten Sommerhemden , welche
ein Farbenbild von anSdrucktvollster Schönheit bie -
te ». Um eö jedem Interessenten zu ermöglichen ,
diese itt jeder Beziehung sehenswerte und gelungene
Ausstellung zu besuchen , stellt die Firma bei Anruf
der Tel . Nr . 1241 ihr Auto zur Verfügung . Es
ist daher alle « geboten , »tu mit dem Konsumenten

Gell « 8.

in engste Fühlung zu treten und es wird sicherlich
kein Messebesucher , der für feilte Herrenwäsche In -
teresje hat , vor Abschluß seine « Einkaufe « vorab
säumen , diese « in jeder Hinsicht modernst eingerich¬
tete und technisch vollkommendite Unternehmen zu
besichtigen . 2026

Offener Brief an da » H>a « » etsmintftertn « ,
Vi « Al ' geordnetentlubs beider Reichstage

und an die gesamt , Oeffentlichteit
der Republik :

Jr . illctx und llcheckwllowaktsche Artwtter ohne Un-
tcr ' cküed der rtrg <mlsat4on »,r >niehbrßt >«il . Beschäftig >« In
den fßabriken der heimlichen Pho>o»Znd»ftrie und tn btn
Fabriken , welche mit dieser Indichrte in engem 8u -
lamme » hang liehen , wunden im höchsten SBaßc über¬
rascht . daß da * HandeleministeriiM ! det dem sswglt ge -
Ichlossenen Handeloadkomme . n üwlttüen der Ischecho -
slowakischen Neoudltli imd dem Deul- ' chen Reiche in
Berlin , die tkwlukr ohdwgnavhtscher Plattrn und ttzo-
Gere und anderer Rrtike ! in to bedeutenden Mengen
de will »gl hat .

Besonder « hart ge ' rofsen o»n diesem Abkommen Nt
die simge und sich in der Ikntmtchlung bthnfcllcht »pho »
tograohtsck - e Industrie " . Die Tinsuhr der bewilligten
Mengen bedeutet enne Bedrohung diese 9 Industrie »
. innige », welcher henk » tchou nach kaum »tährlgem Vr -
stehen Meten Arbeitern und gongen Zamtlten sichere
Existenz geboten hol . eder . l « hart sind d! e Arbeiter und
Angestellten der ©[ «»Hütten , chemischen Fadrtken und
ntele . n 0 „deren Unternehmungen durch dt <- > Mohnohme
ge Massen .

3>ie AusrechlerkalUing «tiefe » Abkommen » lsßl un -
übertebbexe öoigwi destirchleu , lautende von Arbeiter »
famckieu » nd Angestellten tn den «mg- führten önbuftrien
und Bcirieben werde » droUo » und wieder <n»f die.
Strohe geworfen , der Ardcitetosenfürsorge zugeführlt

Wir wollen Heine Nnteestützung ! Aür wollen Akbettt

Au » diesem fflrirndc wenden sich die deutschen und
tsclechoNawokiichen Berlra »en »maeiner aller BetchSsltst
! en in den angeführten Betrieben on etile beteiligten
Ministerien , on die Abgeordneten oller pottnlchen Parteien
beider Reichstage , mit »ee Bitte , sofort eine beratend »
versnixenlung elntuderufen , wo der Ardetlerjchosl ( se -

legeohelt getwlen wird , dem Honbelnminsiteruiw dt «

Folgen , der durch da » neue Hondelo - chkammen getrost
jenen Cnge Ju schildern .

An alle Herren Phologroghen und flmoteute und
cn die gesom » Oefsemtidchett rxl,lett d- e unterzeich¬
neten Arbeiter die Bitte beim Elnknnf nkMogMrMMmr
Platten und Paptere nur heimische Produkte zu f >t *
dern , deren OnnlltiU jebex on»! sndlsch »n Marke gleich -
kommt .

„Photechenen " , gobnli ghoiogr - vh . Platten . «nntggrStz :
Zr. Arttot und Karl Mii ».

. Photo »" . si . rbttk phoiagraphlscher Platten tn Coctie :
S5. ?cc . . u und An on Zimmannanu .

Jten « " , . lobrUi ndoloflroplt ' . stbrr Platten . Nutlenkerg :
Adolj Boret , Alnl , lisi ».

Aktten - Zabetk okol <vr >m: ,t ' <ber Platten , »testomttz :
?oses Beennek .

. «kttnofort , Aadr » tchoK' flntbhI ' cher Papiere . Peng :
Warte SmiS' tovit

. Reobrowa " , Fabrik phaiagrophtscher Papiere . Brünnt
Ladtslav Zsstaao » nd Henriette »tndlee .

3. t , Ctark . «laahiltte in Falken «, :
Für b' t Ttchrrfven : Aases Zeman . sür dt «

rteeitsck ^nt An an Beml .

. Aorgtne - , Ehemische Itzadrlk . Prag :
. Zür die Tischen Rudolf Pokalenskh .

sür hie Deutschen : Adots chlärner .

Rutscher , cheloltnosodrtk . «laltau :
Gustav Kouteebü und Joses . Nabelda .

F. 3. Hodrkotee , Pavietsobrth tn Prag :
> 11 l « IA

ßoekoo » hh & Sookado . Buchd : Ulkerei in Brllnn :
3»s, | PosglBt and v 0 —» oka .

Edaor » Notono , Buchdruckexel tn «ritnn :
Alst » Hart » und Emil Men» i » .

Iheokor VShni . gpaphrjcher Beta- tcb . Neustadt 0. Alt .
3ases Ira « nat .

Üteubcrt *• «ihn » , atrophische » Unternehmen . Prag -
Smichow :

granz B^ kl » . BorNheuder de » Belrtada -
ouoschuss «».

BZamet f , «». . Uartotmgeufabrrk . Brllnn :
Bülheim Hawtlezek , Marie Vallek .

Mthrtsche Papt,r . 3ndnstrle . Brllnn !
Reeoa . Pas ? . - , .

DchkaiA ch Slochh . Druck ««, . Brünn :
Zranz MriizeA -

Kunst und Wiste «.
Heut « halb 3 Uhr „ Der Betlelftubent " . Heute

Zonntast bald S Ubr im Neuen Theater „ Der Bet¬

te istnde 11 1" al » Arbeilervorpellung .
arftansstihnmg b « > Smetana « ^ buß " . Don

ncrStag , den 20. d. findet bei aufgehobenem Abonne -

ment die Erstaufführung von Smctana » Oper „ Der

Kuß " im ? ! curn Deutschen Theater statt . Die mit

sikalische Leitnitg hat Alexander Zemltnsky tnne .

Spielplan de ? Reuen Theater «. Heute Sonn -

lag halb 3 Uhr Arbeitervorstellung „ D c r Bei -

telstudent " , abend » „ Mädi " ; morgen Montag
„ Der Schatzgräber " ( Beginn halb 7 Uhrll ) ;
Dienstag und Freitag „ Da » Kamel gehl durch
da « Nadeiähr " : Mittwoch „ Tausend « Ad
ein « Nacht " ; Donnerstag Premiere „ Der
Kuß " : Samttag „ Der Kuß " : Sonntag nachmit¬
tag « „ Don Juan " mit Bcrthoid Sterneck a. G.
( bei ermäßigten Preisen ) , abend « Primterc
. . Dolly " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag
» Uhr „ L 0 r e" , „ E r z i e h u n g z n r E h e" , abends

„ Liliom " : morgen Montag , Donnerstag und

Sonntag „ Lore " , „ Erziehung zur Ehe " :
Dienstag „ Jolanda » letzte « Abenteuer " :
Mittwoch und Samstag „ Die Hose " : Freilag
Bankbeamtenvorstesiung „ Improvisationen
im Juni " ( kein Kartenverkauf ! ) : Sonntag 3 Uln
„ Komteß G nckcrl " .

Renerllche » Gastspiel de « «zl - Ensemdle «. Da ?
Ensemble der Exl - Bühtte wurde von der Direktion



Celle S.

für den 24. , 25. , 25. und 27. d. zu einem neuer¬

liche » Gastspiele verpflichtet .

Hb morgen Thealerbeginn » m halb 8 Uhr . Ab

morgen Montag beginne » auch im Weilen Theater
die normalen Vorstellungen um halb 8 Uhr . Aus »

nahmen werden besonders bekanntgegeben werden .

„ Dcnlfchc Kunst der Gegenwart . " Die lEiöff .
nung dieser Prager Ausstellung fand gestern in den
Räumen des MancS Pavillons in der Wafscrgassc 38

statt . Die Ausstellung ist täglich von st bis 1 und
von 3 biS K Uhr geöffnet .

Alls der Partei .
vezirkökonseren , Lcitmcrid . Sonntag , den 16.

März , 9 Uhr vormittags , in der „ Elbe - Restauration "
in Leitmerih Bezirkskonferenz . Tagesordnung : Be¬

richte , Organisation , Presse und politische Situation ,

Neuwahl der Bezirksvertretiing , Anträge und An¬

fragen .
Deutsche sozialdemokratische Bezirksorganisation

i » Prag . Milltvoch , de » Ist . März , 8 Uhr abends

Parteivcrsammlung im . . Goldenen Kren -

zel " , Prag , Nekazanka . Tagesordnung : 1. Werbe - -

aktion , 2. Bortrag des Genosse » Rudolf Krcisky
über : „EnIwickluiigSmöglichkcitcn tn der Genossen -
schaftsdewegung " .

vereinZAllÄrMen .
„ Urania " .

Programm der Veranstaltungen während der

Prager Frühjahrsmesse .

( 15 März biS 23. März . )

Heute , 10 Uhr : „ Rhetorik " , Leitung : Frie -

brich Hölzlin .
Heute , halb 11 Uhr : „ Turnen und Sport im

Film " , Kultursilmvorsührnng . Einl . Worte : Prof .
B r u s ch a.

Herausgeber : Dr . Ludwig C z e ch and Kart ll e r rn a h

Verantwortlicher Redakteur . Wilhelm R lehn er .

Druck : Deutsche Zeitung ? Altueiigclclllchalt , Prag .
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Heute , 4 Uhr „ Meine Forschungen in

D e u t s ch G u i n e a " mit Lickstb . , Univ . - Pros
T h n r n w a l d. Karlen 5, Mitgl . 4 K.

Montag , 8 Uhr : „ Das krankhafte Ge

schlechtSleben de « Weibe S" , Doz . Dr .
Klang » er . Bortrag III ( fein ZykluS - Bortrag ) .

Montag , 8 Uhr : Kinvsaal : „ Turnen und
Sport im F i lm " , Kultursilmvorführung . Einl .
Worte : Prof . Bruscha .

Dienstag , halb 7 Uhr : „Dostojewski ) ,, , Univ . -
Prof . Gesemann . Zwölfter Bortrag : „Dichtung
der Weltliteratur " .

Dienstag , 8 Uhr : „ Präger Kammer -
O r ch e st c r " , IV . Konzert . „ Smctana - Abend " .
Mitwirkend : Tilly de G a r m o ( Gesang ) , Alice
Her , ( Klavier ) , einl . Worte : Dr . Ernst Rych -
novskst , Dirigent : Erich Wachtel .

M it twoch , 3 Uhr : . ^ dindermärchen -
N a ch m i t t a g" .

Mittwoch , halb 7 Uhr : „ Hup stu8 " , Univ . -
Prof . A. Stein . Zweiter Bortrag : „ Charakter -
bilder der Weltgeschichte ".

Mittwoch , 8 Uhr : „ Eine Stunde prak -
> i s ch e r A e st h e l i k" mit Lichtb . , Prof . Theodor
Lcssing ( Hannover ) .

Donnerstag , halb 7 Uhr : „ Daö alt -

deutsche Heldenlied " . mit Proben . Univ . -

Prof . G i e r a ch.

Donnerstag , 8 Uhr : „ Das Grab des
T u t - A n ch - A m o n " ( die neuesten Forschungen )
mit Lichtb . , Univ . - Pros . Gr oh mann .

Freitag , 8 Uhr : „ N e r u d a" , Univ . - Pros .
Spina . Dreizehnter Vortrag : „ Dichtung der Welt -
literalur " ,

Freitag , 8 Uhr : „ Metaphysik des Es -
senS und TrinkenS " , Prof . Theodor Les >
sing ( Hannover ) .

S a m s t a g, den 22. , 3 Uhr : „ M i t d e n Z n g-
vögeln nach Afrika " , Kulturfilm , Kiuosaal .

S a m « t a g, 22. , 8 Uhr : „ D a S Hemmung S-

lose W e i b" , Dr . Bernhard Bauer ( Wien ) .
Fünfter ZyklnSvortrag . Nur für Frauen und
M ä d ch en zugänglich .

16 . März 1924 .

Sonntag , 23. , S Uhr früh : „ KoSmoS -
W a n d e r u n g". Erste Ganztagwanderung in daS
Daubaer Land . Führung : Waldemar W i m b e r s k y.

Sonntag , 23. , 10 Uhr : „ Rhetorik " , Frie -
brich Hölzlin .

Sonntag . 23. , hall ' 11 Uhr : „ Kultur -
filmvorsiihrun g" .

Sonntag , 23. , 4 Uhr : „ B on K ol e rado
n a ch K a l i f o r n i e n " mit 60 Lichtb . , Direktor
L u 8.

Sonntag , 23. , 8 Uhr : „ Meister de8 Hu¬
mor S" , Rezitotionsabend . Dr . Erich F o r t n e r
( Wien ) . ( Gemeinsam mit dem deutschen Verein
„Frauenfortschritt " . )

Karten zu allen Veranstaltungen : Urania -
Kasse , Smckky 22.

«

Farbenfilm „ Der Brand von London "
im „ Wra n - U ra n i a - Ki n o" . Dazu : „ Eine
zarte Ehe " ( Fatty - Lustspiel ) und „ M era n und
ll m g e b u » g" . Täglich halb 6 und 8 Uhr . Sonn -
tag 3, halb 6 und 8 Uhr . 2629

Unser Geschmack S

Unsere solide Arbeit J
Unsere weltbekannte » S

FabrikSpreise S
■
■

Detailverkauf S

PRAG !
Celefnä 17 1

!

- « mm SM » « . KM« !
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Verlangan sie die führenden arneilktn .
prima Schweina - Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

Jipcr und „ PIOSTCir
ISN Vertreter für dl * Ceeho «lo «akal :

Robert Slransky, Prag II, Jangmannoia33 .

Nr. 1 dieser Serie :
DAMEN KOSTÜM

„ A S T A "
aus feinem Tuch in allen
Mo lef . irben , ganz ge¬
stickt , bis hinunter l

getattert , letzte Neuheit .

FABRIKS -

SSV .

PREIS .

Damen und Kinder -
KONFEKTION

en gros on detail .

BUSCH
PRAG , Pftkopy ST .

( Großer Dazor ) .
DT NUR I. STOCK . " VW

Keine Schaufenster . — Eingang im Hause . —

GrOBtca Unternehmen der Brancho in der
Tschechoslowakischen Republik .

1753

J^vjpn
Gvmitti &bf &tee " Schlott .
Sic ychutxen rorN &f /e

K&li e u- Ermüdutifi .

9er modernste

englifthe ( Raglan
für die elegante

Welt .

• Vi 1»Vjyy *. '
fUr- » ,

> - mw

AS LICHT DER GEGENWART :

MWWdiM SCHLAGSCHATTEN

7 h - . Av 1. .Ii-,2. /eÄY AäCVwlV̂I VI " - >

W Incerieren I !

übertrifft
alle ande¬

ren ( Raglans an Hegaus .
Schnitt , Ausführung und

ifärben .

ist nicht teuerer als andere
gewöhnliche { Ragfans .

ist gesetzlich geschützt und
ieder mißbrauch des Jla -
mens und der Jlfarhe wird

gerichtlich verfolgt .

erhatten fie ausschließlich
bei der 5irma

ftränsfcif , Ürafta - Kmtonsfid
In dem Kreistagen Ml2 * 0 ' - . 390 ' - . 530 ' - . 750 ' -
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